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Freitag, 28. Mai-1943 

Vor der großen Offensive 
« S i n H s s s M s M 

Kräfteballung Im Osten 
*SSHSIISHBBSSHISSSH 

Schwerpunktbildungen und Bereitstellungen der Sowjets 
Drahtbeilchi unserer Berliner Schriltleltung 

Berlin, 28. Mal 
Den Sowjets ist offenbar kein Preis zu 

hoch für den Versuch, den Kuban-Biücken-
kopf zurückzuerobern und den Stachel aus 
ihrer linken Flanke zu entfernen. Obwohl sie 
nach den amtlichen deutschen Feststellungen 
in den letzten Monaten fünf Armeen mit 
Dutzenden von Divisionen erfolglos eingesetzt 
und dabei an Toten mindestens 20 000 Mann 
Verluste gehabt haben, versuchen sie es, 
immer wieder mit neuen Angriffen; sie schätzen 
den Brückenkopf am Kuban und bei Nowo-
rossijsk offenbar nicht nur als Bastion der deut-
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die Frage angestellt, wo und wann „die große 
Offensive" beginnt und welche Partei den 
Anfang machen wird. Schwerpunktbildungen 
und Bereitstellungen von Reserven beim Geg-
ner lassen deutlich erkennen, wo er deutsche 
Angriffe erwartet. Nach verschiedenen An­
zeichen rechnet er mit der Möglichkeit einer 
deutschen Oflensive aus dem Gebiet Briansk 
und Orel südlich des Raumes von Moskau. 
Die sowjetrussische Führung, die durch zahl­
reiche gewaltsame Erkundungen über unsere 
Absichten Aufschluß gewinnen wil l und aus 
ihrer Nervosität heraus große Mengen von 
Flugzeugen gegen unsere Luftwaffe einsetzt, 
besonders in den großen Räumen von Orel, 
scheint auf Grund ihrer Erfahrungen, vor allem 
aus dem Abschluß der Winterkämpfe, die 
deutsche Abwehr- und Angriffskraft nicht zu 
unterschätzen. Noch liegt der Schleier über 
der Zukunft. Hinter der scheinbaren Ruhe an 
einem großen Teil der Ostfront stehen sich 
starke Kräfte gegenüber, die noch unablässig 

Schwere deutsche Artil lerie an der Ostfront 
Während die abgefeuerte Granate noch gurgelnd Ihre Balm zi«-hl, ist das nächste Geschon bereits 
zur Stel le, p e r Richtschütze verbessert die Schußrichtung, und schon dröhnt der nächste Abschuß 
zum Feind herüber. 

an ihrer personellen und materiellen Ver­
besserung arbeiten." 

Der Wesonsinhalt auch dieses fachmänni­
schen Urteils ist die Tatsache, daß die Pause 
zwischen den Feldzügen keineswegs im Zei­
chen militärischer Untätigkeit, sondern im 
Gegenteil höchster Konzentration steht. 

sehen Verteidigung ein, sondern noch mehr 
als das Sprungbrett für etwaige künftige deut­
sche Angriffsoperationen. Vielleicht träumen 
sie auch davon, daß eine Rückeroberung dieser 
vorspringenden deutschen Stellung für sie 
etwa zu vergleichen wäre mit der Eroberung 
der Krim vor einem Jahr durch die deutschen 
Truppen. 

Hierauf weist Major Schäfer, der bekannte 
deutsche Militärschriftsteller, in einem Art ikel 
hin und stellt fest, die Lage an der gesamten 
Ostfront sei bisher durch die hartnäckigen 
Kämpfe am Kuban-Brückenkopf und durch 
eifrige Umgruppierungen und Vorbereitungen 
gekennzeichnet. „Einige Schwerpunkte haben 
s'ch deutlich herausgebildet. Ahnlich wie im 
vorigen Jahr wird schon jetzt in einem Teil 
der ausländischen Presse ein Rätselraten über 

Ein Telegramm des Führers an den Tenno 
Deutsche Ehrung für Yamamoto: Das Eichenlaub mit Schwertern 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 27. Mai 
Der Führer hat an den Tenno das nachfol­

gende Telegramm gerichtet: 
„Eure Majestät! Unter dem tiefen Eindruck 

des heldenhaften Einsatzes Ihres Flottenchefs, 
des Großadmirals fsoroku Yamamoto und in 
Würdigung seiner geschichtlichen Verdienste 
in dem gemeinsamen Kampf unserer Waffen 
habe Ich dem gefallenen Helden das Ritter­
kreuz des Eisernen Kreuzes mit Eichenlaub und 
Schwertern verliehen." 

Admiral Isoroku Yamamoto, der nach sei­
nem Heldentod vom Tenno zum Großadmiral 

ernannt wurde, war einer der fähigsten Offi­
ziere, die die japanische Marine besitzt. Die 
glänzenden Siege von Pearl Harbutir und Ma­
l a y a und die Kette der weiteren Et folge der 
japanischen Flotte werden In der Geschichte 
immer mit seinem Namen verknüpft bleiben. 
Insbesondere war der große Anteil der Ma­
rine-Luftwaffe ah den japanischen Siegen ein 
besonderes Verdienst des Groß-tdmirals, der 
den Namen „Vater der Seeadler" mit vollem 
Recht trug, denn seiner unermüdlichen Arbeit 
hat die japanische Marine-Luftwaffe, deren 
erster Kommandeur und Instrukteur Yamamoto 
war, ihre glänzende Ausbildung zu verdanken. 

Ganz Japan beging den Ehrentag seiner Marine 
Tokio, 27. Mai 

„Ob an der Front oder in der Heimat, wir 
sind heute alle Soldaten" — unter diesem Leit­
wort beging das japanische Volk am Donners­
tag den Ehrentag seiner Marine. Im Sinne die­
ses Leitwortes und angesichts des Ernstes der 
Kriegszeit ist von glänzenden Feiern, Paraden 
und dergleichen abgesehen worden. 

Die stolzen Erfolge, die die Kaiserliche Ma­
rine seit Kriegsausbruch unter Großadmiral 

Ein neues grelles Schlaglicht auf Katyn 
Aufruf Timoschenkos: Polnische Soldaten! Erschlagt eure Offi 

Krakau, 27. Mai 
Die jüdisch-bolschewistische Mordtat von 

Katyn, die in der ganzen zivilisierten Welt 
tiefsten Ab6cheu hervorgerufen hat, erfährt 
eine nenr l iche Beleuchtung durch einen Jetzt 
in der polnischen Presse des Generalgouver­
nements n Faksimile wiedergegebenen Aufruf, 
der bereits im Herbst 1939 von sowjetischen 
Flugzeugen in polnischer Sprache abgeworfen 
wurde und die Unterschrift des 6einerzeitigen 
Befehlshabers der Bolschewisten in der Ukraine, 
Timoschenko, trug. In diesem Aufruf Timo­
schenkos wurden die polnischen Soldaten zur 
Erschlagung ihrer eigenen Offiziere und Ge­
nerale aufgefordert. In dem Aufruf Timoschen­
kos heißt es wörtl ich: „Die Offiziere und Ge­
nerale 6ind eure Feinde. Sie wollen nichts als 
euren Tod! Soldaten! Erschlagt eure Offiziere 
und Generale und folgt nicht Jen Befehlen 
eurer Offiziere! Vertreibt 6 i e Bus eurem Landel 
Habt den Mut, zu uns zu kommen, zur Roten 
Armee! Hier werdet ihr sorgfältige und auf­
merksame Behandlung finden!" 

Wie diese „sorgfältige und aufmerksame 
Behandlung" in Wirkl ichkeit auagesehen hat, 
eriuhr die Welt mit Entsetzen durch das Blut­
bad von Katyn, wo 12 000 polnische Offiziere 
von den j ü d i 6 c h - b o l 6 c h e w i s t i 6 c h e n Henkers­
knechten auf die bestialischste Ar t und Weise 
hingeschlachtet w:rden. 

Polen in Sowjetgefängnissen 
Schanghai. 27. Mai 

Gelegentlich der Übernahme der polnischen 
diplomatischen Interessen In Moskau duren 
•Australien erklärte der polnische Generalkon 
• u ' in Sydney, wie von dort gemeldet wir f , 
daß die 1939 bei der Besetzung Ostpolens durch 
d ' e Bolschewisten in die Sowjetunion ver-
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schleppten Polen, so viel man höre, In kleinen 
Gruppen auf 2400 zum großen Teil in Zentral­
asien und Sibirien liegende Ortschaften ver­
teilt worden sind. Der Verbleib von 140 000 
Verschleppten sei den polnischen Stellen be­
kannt; 12 000 Polen boiänden sich I v o . / SW 
wiederholten Versprechungen, sie freizulassen, 
noch imme; in Gefängnissen der Sowjetunion. 

Roosevelt und Westafr ika 
Ma. Stockholm, 27. Mai (LZ.-Drahtbeticht) 
Das amerikanische Außcnministeriura teilt 

.mit, daß Roosevelt Konteradmiral Wil l iam Glas 
ford zu seinem persönlichen Vertreter mit 
Ministerrang in Französisch-Westafrika er­
nannt hat. Die Stellung des Admirals entspricht 
also der Murphys in Französisch-Marokko. 
Gleichzeitig wird Admiral Glasford als Chef 
einer amerikanischen Vertretung In Dakat 
fungieren Roosevelt meldet also seine An­
sprüche auf Westafrika deutlich an! 

Gelehrige Schüler der Tscheka 
Mailand, 27 Mai 

„Regime Fascista" wendet sich scharf gegen 
die Verfolgung der in Tunis lebenden Italiener 
und gegen die an ihnen von den Anglo-Araeri-
kanern begangenen Grausamkeiten. Selbst dic 
englische Presse, so schreibt das Blatt, habe die 
Vorgänge nicht vertuschen können und sich 
gezwungen gesehen, von einer Bartholomäus­
nacht zu sprechen. Hierbei werden keine Un­
terschiede zwischen Faschisten und Nicht-
fahchisten gemacht. In Tunis geht es zur Zeit 
drunter und drüber, der beste Beweis dafür, 
daß die Behauptungen der Achse, daß die de­
mokratischen Plutokratien gelehrige Schüler 
der Tscheka sind, nur zu richtig sind. 

Yamamoto auf allen Kriegsschauplätzen errin­
gen konnte, werden, wie „Asahi Schimbun" 
schreibt, an diesem Tage für das gesamte Volk 
die feierliche Verpflichtung sein, im Geiste 
Yamamotos alle Kräfte für den Endsieg in die­
sem größten Ringen aller Zeiten einzusetzen. 
Unsere Soldaten können beruhigt sein, denn 
die Heimat ist sich voll ihrer Pflichten bewußt. 

Anläßlich des 38. Marinetages dankte Ma­
rineminister Shimada im japanischen National­
heiligtum, dem Ise-Tempel, den Ahnengöttern 
für den Sieg der japanischen Waffen. Seinen 
Gebeten schlössen sich im gleichen Augen­
blick vom hohen Norden bis in die südlichen 
Tropengebiete alle Mannschaften und Offiziere 
der Kaiserlichen Marine an, die sich in Rich­
tung nach dem Ise-Tempel verneigten und da­
mit gleichzeitig ihre im Kampf für das Vater­
land gefallenen Kameraden ehrten. Im An­
schluß an seinen Besuch am Ise-Schrein be­
suchte der Marineminister ein großes Marine­
hospital in der Nähe des Tempels. 

Der großjapanische Frauenverband unter 
Führung seiner Präsidentin, Prinzessin Higasbi 
Kuni, nahm den Tag zum Anlaß des Beginns 
einer großzügigen „Kamplwoche für Japans 
Frauen", in der Vorträge, Kundgebungen, Be­
lehrungen und praktische Übungen für Frauen 
im Luftschutz und in der Kriegsindustrie abge­
halten werden. Ein weiteres Ziel dieser Werbe­
woche ist der verstärkte Ausbau von Maßnah­
men und Einrichtungen zur Hilfe und Betreu­
ung Verwundeter und Hinterbliebener. 

Kichenlaul) für rumänischen General 
Bukarest, 27. Mai 

Der deutsche General beim Oberkommando 
der rumänischen Wehrmacht, General der Ka­
vallerie Hansen, überreichte der Gattin des seit 
den Kämpfen um Stolingrad vermißten rumä­
nischen Divisionsgenerals Mihail Lascar das 
diesem als bisher einzigem rumänischen Offi­
zier vom Führer verliehene Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. In seinen 
ehrenden Worten hob General Hansen beson­
ders die heldenhafte Tapferkeit hervor, mit der 
die Grnppe Lascar, an der Spitze der Divi­
sionskommandeur persönlich, in den schweren 
Abwehrkämpfen Ende 1942 für die Ehre der ru­
mänischen Waffen gekämpft hat. Wir Deut­
schen sind etolz, 60 erklärte General Hansen, 
einen in verdienstvoller Führung und persön­
lichen Einsatz so vorbildlichen rumänischen 
Offizier mit dieser hohen Auszeichnung geehrt 
zu s e h e n . 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Schürer, A t l . , Z.) 

Probe der Reichswirklichkeit 
Reichsraum Böhmen und M ä h r e n 

Von Johannes Moelier 

M i t maßgeblicher Förderung der BohOrde 
des Rclchsprotektors erscheint Im Vo lk und 
Reich-Ver lag , Prag und B e r l i n , herausgege­
ben von Fr iedr ich He in , als eine m o n u m e n ­
tale Veröffent l ichung von besonderer Schön­
heit und Bedeutung das „ B ö h m e n - und M ä h ­
r e n - B u c h " , mi t 391 Abbi ldungen, 1t K a r t e n ­
skizzen und drei farbigen Kar tenbcl lagcn; 
257 Selten T e x t , 206 Seiten Bi lder ; Format 
••i: 'i cm. Halb le lnendb. 22 R M . , eine z u ­
sammenfassende Darstel lung des Begriffes 
„Volkskampf und I t e l rhs raum" mi t Bezug 
aut die dem Grondeulscben Reiche 1938/30 
wieder e inver le ibten Sudctenländer. Der f o l ­
gende Aufsatz verwendet besondere, auf die 
Präger Stel len zurückgehende In fo rmat io ­
nen. 

Am westlichen Brückenkopf der alten Prä­
ger Karlsbrücke ragt auf reich verzierter slei-
ne-ner Säule, als Sinnbild des deutschen 
Re chs-, Volks- und Rechtsraums Böhmen und 
Mähren, der berühmte Prager Roland. Im 
Zeichen dieses ehrwürdigen Denkmals er­
scheint das in Zeilen des Krieges erstaunliche 
„Böhmen-Mähren-Buch", mit dem der Volk 
und Reich-Verlag vom andern „Brückenkopf" 
seiner auf die Pfeiler Berlin und Prag gestütz­
ten wichtigen Verlagsarbeit aus die Reihe 
seiner monumentalen, einen neuen Buchtyp 
verkörpernden Bild- und Textbücher fortsetzt. 
Der Staatssekretär beim Reichsprotektor, Karl 
Hermann F r a n k , hat kürzlich, in einer von 
der autonomen Protektoratsrepierung einberu­
fenen tschechischen Großkundgebung in An­
wesenheit des Staatspräsidenten Dr. Hacha, 
„Aug" in Auge mit dem Tschechenvolk", eine 
vom Tschechentum als bedeutendes Ereignis 
aufgefaßte Rede gehalten. Das Thema: „Um 
Gesinnung und Einsatz" war etwa das gleiche, 
das vor 1938/39 den ''"enor vieler Stilübungen 
im Europa des Versailler Vertrages lieferte. 
Als eine von höchster Autorität kommende 
Ausdeutung des Themas im Großen erscheint 
jetzt das Böhmen-Mähren-Buch, in dessen 
Einführungsaufsatz, wie in einem zweiten Bei­
trag, der Staatssekretär den Grundton gibt für 
eine großartige Gesamtdarstellung jenes wich­
tigsten mitteleuropäischen Raumes, der heute 

.wieder das Kernland des Reiches bildet. Die­
ses Kernland spiegelt mehr als jeder andre 
Reichsteil das Schicksal des ganzen Reiches. 
Man hat den polnisch-sowjetischen Konfl ikt 
um Katyn den „Probefall" der künftigen „kon­
tinentalen Regelung" durch die Westmächte 
genannt. Kann danach zweifelhaft sein, daß, 
was den Polen recht ist, den Tschechen bil l ig 
wäre, wenn Moskau einmal in Europa ent­
scheidend mitzusprechen oder gar maßgebend 
zu bestimmen hätte? Vor diesem zeitgeschicht­
lichen Hintergrund gewinnt mit den Worten 
des Prager Staatssekretärs: „Lieber eine auto­
nome Regierung in der Hand als eine Repu­
blik im Wölkenkuckucksheim!" auch dieses 
Buch einen eminent wirklichkeitsnahen Sinn. 

So wie jene Rede „eine kameradschaft­
liche Hilfe für das Volk der Tschechen auf 
dem Wege zur Besinnung" war, so bedeutet 
das aus dem Kreise Franks hervorgegangene 
Werk für die Deutschen im Reich und im 
böhmisch-mährischen Reichsraum wie für das 
vom Schicksal in diesen Raum hineingesetzte 
tschechische Volk eine mit stärkster wissen­
schaftlicher Uberzeugungskraft ausgestattete 
Dokumentierung einer Entwicklung und eines 
Zustandes, der von beiden Völkern begriffen 
werden muß: von den Deutschen; welch ein 
Kleinod in der Kette der Länder des Reiches 
der wiedergewonnene Raum bedeutet, von den 
Tschechen; wie naturgegeben diese Zugehö­
rigkeit ihres „Lebensraums" zum Reiche ist, 
mit dem sie auf Gedeih und Verderb verbun­
den und bezüglich dessen sie durch Kräfte, 
die stärker sind als Mensrhenwille, gezwun­
gen sind, die falschen Vorstelltingen des 
19. Jahrhunderts abzuwerfen, um endlich zu 
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Zeichnung: Dehnen 
„Da Roosevelt mir freie Hand In Europa ga-

rantlert, will auch ich nicht kleinlich sein und 
wieder einmal die Haut vertauschen — ob 
Lamm- oder Wollspelz, Ich bleibe doch immer 
der altel" 

ehrlicher Nachbarschaftsgesinnung gegenüber 
dem deutschen Volke zu gelangen. 

Die Eingliederung des böhmisch-mährischen 
Raums war, als klarster Beweis für die ord­
nende Kraft des Reichsgedankens, das bedeut­
samste P r o b e s t ü c k d e r s e i t 1938 n e u 
e r s t a n d e n e n R e i c h s w i r k l i c h k e i t . 
Für diese Wirkl ichkeit kann kein Dokument 
unwiderleglicher sprechen als dieses Buch mit 
seinen 257 Text- und 206 Bildseiten, seinen 
391, zumeist für dieses Buch neu aufgenomme­
nen prächtigen Einzelabbildungen, seinen 76 
Karten und 3 farbigen Kartenbeilagen. Nicht 
eine geschichtliche Tatsachen zurechtbiegende 
„Propaganda" versucht hier zu überreden: die 
Geschichte selbst erweist eindeutig das 
R e c h t d e s R e i c h e s auf die Wiedereinbe­
ziehung dieses Raumes in seine ausschließlich 
politische Verantwortlichkeit. Das Neue 
Europa muß aus o r g a n i s c h e n Zusammen­
hängen erstehen) deshalb Ist jede Erkenntnis 
einer europäischen Wahrheit ein Beitrag zu 
seiner Grundlegung. 

In den Untertanenverzeichnissen der Zeit 
nach dem 30jährigen Kriege finden sich unter 
den 800 000 Bewohnern Böhmens nur 300 000 
mit tschechischen Namen. In diesem Verhält­
nis liegt der Schlüssel für den ungefähren na­
tionalen Besitzstand des Raumes. Bei gleicher 
Fortpflanzungsstärke beider Völker hätten zu 
Anfang des 20. Jahrhunderts nicht 6 Mil l io­
nen Tschechen nur 3 Mil l ionen Deutsche ge­
genüberstehen düifen, sondern das Verhältnis 
hätte etwa das umgekehrte sein müssen. Viel 
deutschstämmiges Blut floß abor in d'e mittle­
ren und oberen Leistungsfelder des tschechi­
schen Volkes und beeinflußte damit sein Lei­
stungsprofil entscheidend, ja es setzte das 
Tschechentum erst in den Stand, die sicht­
bare Kulturangleichung zu vollziehen. Die 
Deutschen haben dem Lande immer die größ­
ten Kulturwerte gebracht: in Wahrheit sind 
die Germanen die Hausherren des Landes ge­
wesen und geblieben. 

Der Leser des großen Böhmen-Mähren-
Werkes gerät, von Druckseite zu Druckselte, 
von Karte zu Karte, von Bild zu Bild, in stei­
gendem Maße unter den Eindruck dieser ge­
schichtlichen Entwicklung von Schicksals­
charakter. Aus jedem der dreißig Beiträge be­
ster Kenner des Landes erkennt er immer von 
neuem, wie künstlich diesen geschichtsbilden­
den Kräften gegenüber die tschecho-slowaki-
sche Staatsbildung von 1919 war. Hätten in 
den Pariser Friedensverhandlungen von 1919 
nicht Männer entschieden, für die Geschichte 
„nur eine Kette von Jahreszahlung" war, so 
hätte eine unabhängige „Tschechoslowakei" 
nicht entstehen können. Daß Böhmen und 
Mähren unfähig waren, auf längere Dauer die 
Herrschaft auf benachbarte Gebiete auszudeh­
nen und gegen Deutschland feste Stellung i u 
beziehen, daß ein Gebilde wie dieser Staat 

Harte Kämpfe am Kuban-Brückenkopf 
Feindlicher Durchbruchsversuch gescheitert I Hohe Flugzeugverluste 

Aus dem Führerhauptquartler, 27. Mal 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Gegen die Ostfront des Kuban-Brückenkop­

fes traten die Sowjets gestern mit mehreren 
Divisionen zu heftigen Angriffen an. Unsere 
Truppen, von Kampf- und Nahkampfflteger-
geschwadern der Luftwaffe unterstützt, schlu­
gen den Feind Im Gegenangriff zurück und 
brachten die Immer wiederholten Durchbruchs­
versuche des Gegners zum Scheitern. Die Bol-
schewlsten erlitten hohe blutige Verluste und 
verloren mehr als 40 Panzer. 

Im Finnischen Meerbusen lief ein sowjeti­
sches Unterseeboot auf eine deutsche Minen­
sperre und sank. In den Gewässern der Flscher-
halbfnsel versenkten schnelle deutsche Kampf­
flugzeuge ein feindliches Frachtschiff von 
1500 BRT. und warfen ein Küstenfahrzeug In 
Brand. 

An der Ostfront wurden gestern 63 Sowjet­
flugzeuge bei fünf eigenen Verlusten abge­
schossen. 

Im Mittelmeerraum vernichtete die Lutt­
waffe am 25. und 26. Mal 29 britische und nord-
amcrlkanlsche Flugzeuge, darunter 13 viermo­

torige Bomber. Vor der nordafrikanischen 
Küste wurde ein feindlicher Zerstörer In der 
Nacht vom 25. auf 26. Mal durch Bomben 
schwer getroffen. 

* 
Zu dem im Wehrmachtbericht gemeldeten 

Untergang eine« bolschewistischen Untersee­
bootes im Finnischen Meerbusen wird noch be­
kannt, daß mehrere tote, mit Tauchrettern aus­
gerüstete Matrosen, die der Bootsbesatzung an­
gehörten, geborgen wurden. An der Unter­
gangestelle selbst wurden zahlreiche treibende 
Gegenstände aufgefunden, darunter auch bol­
schewistische Zeitungen. 

Geleitzug angegriffen 
Rom, 27. Mai 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Donnerstag meldet u. a.: In der Nacht zum 26. 
Mai griffen italienische Torpedoflugzeuge 
einen im östlichen Mittelmeer stark gesicher­
ten feindlichen Geleitzug an. Ein Zerstörer 
erhielt einen schweren Torpedotreffer. In der 
gleichen Nacht griffen italienische Bomber die 
Straße und die Eisenbahnlinie zwischen Marsa 
Matruk und El Debs an. 

Römische Abfertigung einer Churchill-Rede 
Zurückweisung dummdreister Lockungen I Italien steht zu seinerFührung 

We. Rom, 28. Mal (LZ.-Drahtbericht) 
In den politischen Kreisen der italienischen 

Hauptstadt haben Churchills großzügige Er-' 
klärungen in der Washingtoner Pressekonferenz 
keinen besonderen Eindruck hervorgerufen) nur 
einige Stellen der Rede finden soweit Beach­
tung, daß eine Abfuhr für notwendig befunden 
wird, so vor allem das Eingeständnis, daß der 
Sieg nicht von den Waffen abhängen werde, 
sondern von einer Abblätterung der Inneren 
Front der Achse. Auf die Äußerung Churchills, 
Italien hätte, wenn es sich von seiner Führer­
schaft los sage,, „einige Aussichten, in der 
Welt noch etwas zu werden" wi rd von maßge­
bender Stelle Roms erwidert, Italien hätte 
seinen Platz in der Welt und werde ihn immer 
haben, ganz gleichgültig, wie der englische Mi ­
nisterpräsident darüber denken möge. Von den 
Italienern zu verlangen, ihre führenden Männer 
zu verlassen, heißt nichts anderes als zu for­
dern, auf die im faschistischen Regime flei6ch-
und blutgewordenen berechtigten Ansprüche 
Verzicht zu leisten, d. h. Churchill möchte, 
daß die Italiener von jenem Platz in der Sonne 
abrücken, den er ihnen niemals zugestehen 
wird. 

Die Unverschämtheit, die Terrorangriffe der 
Briten und Nordamerikaner mit der Behauptung 
zu rechtfertigen, der Luftkrieg sei eine Erfin­
dung der Achsenmächte wird vom „Giornale 
d'I.alia" scharf zurückgewiesen, indem das 

Blatt an Hand von einwandfreien Daten noch­
mals nachweist, daß die erste Bombardierung 
auf Städte und Dörfer von England auf deut­
schem Boden In der Nacht des 20. Januar 1940 
durchgeführt und daß In den Monaten März, 
Apr i l und Mai desselben Jahres die systema­
tische Bombardierung nichtmilitärischer Ziele 
fortgesetzt wurde; erst In der Nacht zum 19. 
und 20. Juni 1940 begann die deutsche Luft­
waffe mit Vergeltungsangrüfen — die ganze 
Verantwortung dafür, so schließt das Blatt, fällt 
auf die Briten und die Nordamerikaner. 

* 
Der italienischen Stellungahme ist deutscher­

seits noch folgendes hinzuzufügen: 
Bereits im Januar 1940, wie auch „Gior­

nale d'Italla" feststellt, begannen die br i t i ­
schen Mordbrenner mit ihren Angriffen auf 
die wehrlose Zivilbevölkerung durch Bombar­
dierung von Wohnstätten in Vesterland auf 
Sylt. Trotz der Warnung des Führers wurde 
die britische Gangstertaktik fortgeführt, wobei 
an den Uberfall auf Freiburg erinnert sei, bei 
dem 13 Kinder den Mordbanditen zum Opfer 
fielen. Monatelang hat der Führer mit der 
Antwort auf diese Piratenstreiche gewartet, in 
der Hoffnung, die Briten würden zur Besinnung 
kommen. Als sie aber ihre verbrecherische 
Kriegführung in der Luft fortsetzten, erfolgten 
in der Nacht vom 19. zum 20. Juni 1940 der 
erste deutsche Vergeltungsangriff. Das sind 
die Tatsachen, die weder Churchill noch seine 
Helfershelfer, so oft sie auch den Versuch wie­
derholen, aus der Welt schaffen können. Der 
Luftterror ist eine b r i t i s c h e Erfindungl 

auseinanderbrechen mußte, war eine Selbst­
verständlichkeit. Die Tschechoslowakei war 
ein Versuch der Westmächte, das im deut­
schen Raum angesiedelte Slawentum in den 
Dienst der Einkreisung Teutschlands zu stel­
len: die Rückgliederung Böhmens und Mäh­
rens stellte lediglich die natürlichen Zusam­
menhänge wieder her. Wer diese Erkenntnis 
etwa noch anzweifelt, braucht nur die Bilder 
aus der Benesch-Zelt zu betrachten: Benesch 
im Kreml mit Stalin, Molotow und Litwinowi 
Benesch mit dem Botschafter Moskaus bei der 
Unterzeichnung des Beistandspaktes mit den 
Sowjetsi General Gamelin mit seinem Stabe 
bei einem Manöver der tschechischen Armee 
usw. usw.) dies alles inmitten des Reichs, 
zwei Eisenbahnstunden von seiner Grenze, 
fünf Stunden von seiner Hauptstadt entfernt, 
innerhalb eines Volkes, dessen Kraft weder 
früher ausreichte, sein Land zu besiedeln, noch 
in der jüngsten Zelt das'deutsche Siedlungs­
land mit eigenen bäuerlichen Kräften denen 
zu entreißen, die es zum gemeinsamen Nut­
zen beider Völker geschaffen hatten. 

Die Form, in der das Heiß'sche Buch die 
Elite der Kenner des Problems zusammen­
führt, rechtfertigt den höchsten Grad von Be­

wunderung: Inmitten des größten Existenz­
kampfes seiner Geschichte erzeugen' die gei­
stigen Kräfte des deutschen Volkes, trotz Pa­
piernot und Arbeitseinschränkung, ununter­
brochen eine erstaunliche Fülle politischer 
Standardwerke, und zu den schönsten gehört 
dieses auf vorzüglichem Kunstdruckpapier 
hergestellte Buch mit rund 460 Seiten und 470 
Bildern und Karten. Das in drei Jahren vor­
bildlicher Arbei t geschaffene Werk ist ein 
Mustererzeugnis deutscher Buchkultur. Sein 
großes, fast quadratisches Format erspart dem 
Betrachter das Hin- und Herwenden der Bild­
seiten, weil alle Bilder, ob Hoch-, ob Quer­
format, schaugerecht betrachtet werden kön­
nen. Die beiden herrlichen Kulturländer Böh­
men und Mähren, heute „wieder fester denn 
Je in Deutschland liegend", genießen 'n stür­
mischer Zeit den Schutz e'nes starken Vol­
kes, der ihnen Frieden, Arbeit und Wohlfahrt 
verbürgti Widersinniges ist beseitigt, alle ge­
künstelten Versuche, die deutschen Züge aus 
dem Antl i tz der Sudetenländer zu beseitigen, 

vsind gescheitert: „Die Geschichte Böhmens 
und Mährens hat ihren Sinn zurückerhalten") 
dafür spricht überzeugend das hier gewür­
digte vorblldl'che Druckwerk. 

Dem Gedenken Schlageten 
Freiburg, 27. Mal 

Die 20. Wiederkehr des Tages, an dem der 
deutsche Freiheitskämpfer Albert Leo Schla-
geter auf der Golsheimer Heide bei Düssel­
dorf durch französische Kugeln fiel, gestaltete 
der Gau Baden der NSDAP, am Mittwochabend 
vor dem mit Blumen geschmückten Grabmal 
Schlageters auf dem Friedhof seiner Heimat­
stadt Schönau in Wiesental (Schwarzwald) zu 
einer würdigen Feierstunde. Mit den Ge­
schwistern Schlageters waren führende Persön­
lichkeiten der Partei, der Wehrmacht und der 
Stadt anwesend. Nach einer Ansprache des 
stellvertretenden Gauleiters Röhn wurden 
Kränze niedergelegt, darunter die des Leiters 
der Parteikanzlei, des Gauleiters und Reichs­
statthalters Robert Wagner. 

A u f r u f der Protektoratsregierung 
Prag, 27. Mai 

Am Mittwoch' erschien die Protektorata-
regierung unter Führung ihres Vorsitzenden, 
Justizminister Dr. Krejci, beim ständigen Ver­
treter des Reichsprotektors, Staatssekretär 
^-Gruppenführer Frank, um ihm den Wortlaut 
eines zum ersten Jahrestag des Attentats auf 
{}-Obergruppenführer Heydrich an das tsche­
chische Volk gerichteten Regierungsaufrufs der 
Protektoratsregierung zur Kenntnis zu bringen. 
Staatssekretär Frank gab der Regierung an­
schließend Erläuterungen zur politischen Ent­
wicklung seit dem Tage des Attentats i die ge­
genwärtigen und künftigen Aufgaben des Pro­
tektorats im Rahmen der totalen Kriegführung 
wurden gleichfalls einer eingehenden Erörte­
rung unterzogen. 

Deutsch-bulgarischer Handel 
Berlin, 27. Mai 

In Berlin hat In den letzten Wochen eine 
gemeinsame Tagung des deutschen und de« 
bulgarischen Regierungsaußschußes für die 
Wirtschaftsbeziehungen zwischen den beiden 
Ländern stattgefunden, bei der die gegenseiti­
gen Lieferungen bis zum Schluß de« Vertrags­
jahres, d. h. bis zum 1. Oktober 1943 festgelegt 

' wurden. Außerdem wurde vereinbart, daß die 
Ausfuhrpreise beider Länder keine Steigerun­
gen erfahren 6 o l l e n . Die Verhandlungen fanden 
wie immer im Geiste freundschaftlichen Ein­
verständnisses statt. Ihr Ergebnis gewährleistet, 
daß sich der Warenaustausch zwischen den 
beiden Ländern auch in Zukunft günstig weiter­
entwickeln wird. Die getroffenen Vereinbarun­
gen wurden von den beiden Vorsitzenden der 
Regierungsausschüsse, Ministerialdirigent Land­
wehr und Ministerialdirektor Zonew unter­
zeichnet. 

110 000 t i m Südpazif ik versenkt 
Tokio, 27. Mai 

Das Kaiserliche Hauptquartier gibt bekannt: 
Japanische Marinestreitkräfte haben in der 
Zeit vom 5. bis 24. Mal in den Gewässern des 
Südpazifiks folgende Ergebnisse erzielt: Ver­
senkt wurden durch U-Bootp zwei Tanker von 
Je 15 000 BRT, sechs Frachtschiffe von zusam­
men 65 000 BRT., ein Transporter von 15 000 
BRT. Durch Flugzeuge wurden weiterhin ver­
senkt: Vier Transportschiffe von insgesamt 
9400 BRT. Japanische Marinestreitkräfte haben 
außerdem in der Zeit vom 1. Apr i l bis 20. Mal 
17 feindliche U-Boote versenkt. 

Nach Zusammenstellungen der Presse hat die 
japanische Marine seit Beginn des Pazifik-Krie­
ges 505 feindliche Kriegsschiffe und 484 Han­
delsschiffe versenkt oder schwer beschädigt, 503 
Schiffe aller Größen erbeutetHind 4826 Flugzeuge 
abgeschossen oder am Boden vernichtet. Die 
Japani6c' en Verluste stehen gegenüber den Ver­
lusten des Feindes bei Kriegsschiffen im Ver­
hältnis 1 : 5,7 bei Handelsschiffen 1 : 5 und bei 
Flugzeugen 1:6. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat dem König von Alghanistan an­

läßlich des afghanischen Unabhünglgkeltstages tele-
grallach seine Glückwünsche ausgesprochen. 

Der Führer verlieh aul Vorschlag des Oberbelehls-
habers der Kriegsmarine, Großadmlial Dönltz, das 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an den Italienischen 
Korvettenkapitän Glanlranco Gazzana. 

Zum Jahrestag des entscheidenden /apanischen 
Sceslcges von Tauschlma am 27. Mal 1905 haf der 
Oberbelehlshaber der Kriegsmarine, Großadmiral 
Dönilz, der verbündeten japanischen Kriegsmarine 
Glückwünsche übersandt. 
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Woltervon Plettenberg 
23 ) floman von Hans Friedrich B f u n c k 

Es war, als wollte Plettenberg wieder gut­
machen, daß der arme Stadtschreiber von 
Riga seinen Hochzeitsrock durch langes War­
ten gefährdet hattet er war von einer Gefäl­
l igkeit und einem freundlichen Wesen, wie 
man es schon lange nicht mehr von selten 
der hochfahrenden Ritter gekannt hatte — 
wann war ein Ordensmeister zu einer bürger­
lichen Kost gekommen? Er sah den Staats­
sessel nicht, der für ihn freigemacht wurde, 
er nahm, wie es ihn gerade gut dünkte, ge­
genüber dem Brautpaar Platz — gleich neben 
dem Hauptmann der Landsknechte. Er trank 
auf den hohen Bürgermeister, danach auf die 
Hochzeitsleute, und zog sogar das Freifräulein 
Töwden ins Gespräch, das just auf die Lie­
benswürdigkeiten des wackeren Pernauer 
horchte. 

Nach ihren Gütern in Nowgorod forschte 
Plettenberg, hörte ihre Sorgen an und ver­
sprach nachzudenken, wie man s'e wohl 
schützen könnte. „Als ich Euch das letztemal 
sah", lachte er, „saßt Ihr im Reisewagen und 
wart . gerade vor Euren russischen Vettern 
geflohen!" 

„Und die schöne Frau Godenboge war bei 
mir", sagte die Boshafte, „und fiel dem Herrn 
Ordensmeister in die Arme. Aber damals 

i wußtet Ihr gewiß noch nicht, was für ab­

scheuliches Zeug man heut über sie verbrei­
ten würde I" 

I P Ia , denkt", polterte Pernauer und schob 
seinen weinroten Kopf vor, „es heißt, die 
Frau Godenboge habe einen Blitz rund ge­
zaubert und zum Platzen gebracht, das geist­
liche Gericht soll schon einen Akt angelegt 
haben über den K i l l ! " 

Das gilt — dachte Plettenberg jäh —, das 
gilt mir. „Fehlt nur noch mein Zeugnis", 
drohte er, „urui man wird sie eine Hexe nen­
nen!" Ihm fiel ein, daß er gestern den Herrn 
von Blankenfeld hatte warten lassen. „Hat's 
ein Mönch geschwätzt oder ein hoher geist­
licher Herr?" 

„Ich glaube", sagte Barbara Töwden feier­
l ich, „ ich glaube, daß etwas anderes zu Eurer 
Schwägerin gekommen ist, Meister, und ich 
glaube, daß unheilig ist, wer es unheilig 
meint." 

Pletenberg sah überrascht auf, solch ernste 
Worte hatte er von diesem Fräulein nicht 
erwartet. 

„Und was ist et, das Ihr meint?" 
„Da müßt Ihr die heilige Jungfrau fragen, 

die es den Menschen ins Herz sendet", sagte 
das Mädchen gläubig. 

Der Meister verstand sie nichti er fand es 
auch ungut, nach der Frauen Gehelmnissen 
zu forschen, und wurde befangen, well viele 
zugehört hallen und nach der Antwort ein 
Schwelgen entstand. Ich werde Blankenfeld 
den Mund stopfen, nahm er sich vor. Dann 
gewahrte er zu seinem Erstaunen auf der an­

deren Seite des Fiäulein Barbara seinen Bru­
der Johann. Ihn deuchte auch, daß Johann sanft 
über die rechte Hand der Töwden strich, was 
die Folge des guten Weines oder sonstiger 
Zuneigung sein mochte, aber gewiß nicht zur 
Zucht des Ordens gehörte. Plettenberg schüt­
telte den Kopf, er geriet In Sorgen, well das 
Fräulein kein Unrecht darin zu sehen schien. 
Besser, man hielt die beiden fern voneinan­
der — sehr rasch hatte er sich seinen Plan 
gemacht. Ja, der Plan gefiel ihm ausnehmend. 

„Mathes Pernauer", flüsterte Plettenberg, 
„Ihr tragt Euch wohl mit ehelichen Gedan­
ken, daß Ihr Euch neben die Schönste der 
Tafel setzt? Was soll aus unseren Schlach­
ten werden?" 

Der Hauptmann der Landsknechte vertei­
digte sich. „Das Fräulein Töwden ist Braut­
jungfer gewesen, da hab ich sie geführt." Er 
wurde böse: „Aber wenn Ihr's für Ernst 
nehmt, so antworte ich Euch, daß des Ordens 
Landsknechte freien dürfen, wann immer sie 
wollen." 

„Da werdet Ihr noch manchen Tag werben 
müssen", seufzte der Meister. „Hört, ich 
möchte Euch helfen, r reund", fügte er über-
müt'g hinzu. „Pernauer! Begleitet die schöne 
Barbara nach Nowgorod, so als wäre sie aus 
Reval geflüchtet." Der Landsknecht sah sei­
nen Gönner nicht unfreundlich, aber miß­
trauisch an. 

„ Ihr sollt Euch drüben für mich umhorchenl 
Währenddes miete ich Euch die Danziger 
Knechte!" 

Es wäre ein vertrackt guter Vorschlag und 
ein Spaß dazul Der Hauptmann versuchte, 
durch einen Nebel hindurchzublicken und 
seine Gedanken zu ordnen. Schon gefiel's 
ihm, mit der Jungfer Töwden nach Nowgorod 
zu reiten! 

Wei l ' aber Johann Plettenberg von seiner 
Gewohnheit nicht ließ und wieder Barbaras 
andere Hand sanft streichelte, rückte der 
Ordensmeister so vernehmlich den Stuhl, daß 
viele Leute hinüberschauten. 

„Und jetzt brauche ich dich, Johann, zu 
einem Ritt auf Wenden! Es ist eine wichtige 
Sache, du wirst die Nacht auf dem Pferde­
rücken verbringen müssen. Wie lange dauert's, 
hier Abschied zu nehmen." 

Es war, als schrumpfte der Stuhl unter 
dem Ritter Johann, so klein wurde er. Dann 
ergab er sich drein. „Braucht ke'nen Ab­
schied, wenn der Orden befiehlt!" sagte er 
tapfer. 

Der Bürgermeister Fegesack bemerkte, daß 
der Deutschmeister aufbrechen wollte. Er 
winkte listig, da erhoben sich die Gäste und 
begannen den feierlichen Lobgesang auf da» 
Paar. Der Ordensmeistor mußte bleiben. Un­
geduldig blickte er durch den weiten Saali 
die Erinnerung an die eigne Hochzeit wurde 
in ihm wach. Es rührte ihn, an das junge 
Weib zu denken, das sein eige • gewesen. 
Wie wunderlich die Wege der Mensche11 

waren! Wer hatte damals an Orden und 
Ordensschwert gedacht? Wer wußte um den 
Ausgang? (Fortsetzung folgt) 
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log in xaimaimstoiu NorCHfche Gcfellfchaft in Lit^mannftaDt 
Vor .leben Jahren «torb Litzmann G M n g e'neS Z ^ k o n t o r s ^anmtadt vollzogen / S p r a c h e des Kreis/effers 

Am 28. Mal 1936 starb auf seinem Familien-
flut Neu-Globsow im Kreis Ruppin sechsund-
»chtzlgjahrig General Karl Litzmann. 
, Der 1928 erschienene zweite Band der Le­
benserinnerungen des greisen Feldherrn schließt 
w l t der Bemerkung: „Meine alten Augen wer­
den den künftigen Retter aus der Not, den 
Heuen Führer der Deutschen vermutlich nicht 
taehr sehen. Aber er wird kommen, sobald die 
Mehrheit unseres Volkes sich zu bismarcki­
schem Geist zurückgefunden h a t . . . Er wird 
*n den Ritter unseres Meisters Albrecht Dürer 
•rinnern, der — unbeirrt von Tod und Teufel 
*•* mit hartem Blick, stumm und trotzig durch 
die unheimliche, düstre Gospensterschlucht 
reitet: Laß kommen die Holl, mit mir zu strei­
ten, / Ich w i l l durch Tod und Teufel reiten." 

Litzmanns alte Augen haben den Führer des 
Seeinten Deutschland doch noch gesehen. Es 

Vorderansicht der einzigen Medaille, dTe auf 
den Durchbrucb bei Brzezlny geprägt wurde 

i A u i n . : Ost landb l ld /K lß ) 

Ist ihm vergönnt gewesen, für seine Sache, 
die Deutschlands Sache war, selbst mitzustrel-
ten. Seit 1929 bis zu seinem Tod kämpfte er als 
Redner für die NSDAP. Nach der Machtüber­
nahme wurde er Mitglied des Preußischen Land­
tags und dessen Alterspräsident und Preußi­
scher Staatsrat, Sein Name, der seit dem Durch­
bruch von Brzezlny im November 1914 von 
den Russen gefürchtet war, Ist für Immer mit 
Unserer Stadt verbunden, die Ihn fortführt als 
hohes Vermächtnis — nimmer zu zagen, son­
dern auch in den schwierigsten Lagen sich ein 
starkes Herz zu bewahren. A. K. 

Auf einem ßllö öcn ßruöcr gefunden 
Große Freude herrsehte gestern In dem Haus 

eines LZ. -Lesers: die k le ine Tochter d ta Hauses 
entdeckte auf e inem L Z . - B l l d Ihren I m Feld 
stehenden O n k e l . Spornstrelchs l ief sie zum Vater , 
u m Ihm Ihre Entdeckung zu zeigen. W i r k l i c h hatte 
sie recht: auch der Va te r e rkannte in einem der 
Soldaten des Bildes „ D e r L ieb l ing der K o m p a n i e " 
•e inen Bruder , den Unterschar führer A r t u r W i r t . 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung, Krslsorganlsailonsamt. Ortsgruppen solort 

Bus Postkästen eilige Post abholen. 
Kreisleitung Lllzmannstadt — Kreisschulungsamt. Orts­

gruppenleiter, Ortsgruppcnarntsleltcr, Zellenteiter und Block-
leltcr: Sonntag Schulungsvcrimstaltung 10 Uhr Sporthalle. 
Es sprldit von 10 bis 10.35 (Iber allgemeine Lultschutz-
Iragen und deren Behandlung, Im Aultrage des Örtlichen 
Luftsdiutzlcltcrs, follzclhauptmann Mehner!. — Um 10.45 
Uhr spricht der Relchsschulungsrcdncr Pg. Werner Student-
kowskl über: „Bevölkerungspolltische und allgemein welt­
anschaulich-politische Fragen". 

Krelsausblldung der NSDAP., Hundertschaftelelter, Hun­
dertschalt VI, Sämtliche Politischen Leiter, auch NSV. und 
DAF., der Ortsgruppen: Ludcndorll. Erzhausen, Flughalcn, 
Schwabenberg und Heidcntal Sonntag 8.30 Uhr Eisenbahn-
brücke (Brcslaucr Straße). Anzug: Unilorm. Braunhemd. 
Nlchtunllormlertc: tragen Hakcnkrcuzarmblnde. 

Hundertschalt i . Sonnlag 8.30' Uhr Dculschlandplatz 
tamllidic Pol. Leiter einschließlich DAF. und NSV. der 0g. 
Radegast, Sadisenau, Webern und Wclhcrsdorl antreten. 
Unilorm Braunhemd. Zivil tragen Hakenkrcuzblnde. 

Og. Meisterhaus. Freitag 20 Uhr Schulungsabend Pol. Lei­
ter, DAF.-Waltcr, NSV.-Walter und Prnucnschatt. 0g. Frle-
senplatz. Heute 19.30 Uhr Ortsgruppcnhelm Schulungsabend 
Fol. Leiter, Mitarbeiter von DAF., NSV. und Dt. Frauenwerk. 

Am Mittwochabend fand sich im Tagungs­
haus der Stadt ein Kreis der führenden Persön­
lichkeiten Litzmannstadts zusammen, um die 
Gründung eines Zweigkontors Litzmannstadt 
der Nordischen Gesellschaft vorzunehmen. 
Kreisleiter K n a u p, durch 6eine 21monatige 
Tätigkeit im Norden besonders berufen dazu, 
sprach über die Notwendigkeit einer derarti­
gen Einrichtung. Am Beispiel Luxemburgs 
schilderte er die deutschtumsfeindlichen Wir­
kungen der ungestörten gegnerischen Propa­
ganda vor der Besetzung. Ebenso waren auch 
die nordischen Völker einseitig dieser Propa­
ganda ausgesetzt. Die Nordische Gesellschaft 
sorgt dafür, daß das deutsche Volk so gesehen 
wird, wie es wirkl ich ist. Gerade jetzt bei der 
Sammlung der Kräfte in ganz Europa ist das 
doppelt nötig. 

Der Dichter G r a b a u , der aus Posen ge­
kommen war, machte dann einige nähere Mit­
teilungen über die Nordische Gesellschaft, Er 
gab einen geschichtlichen Rückblick auf die 
germanische Besiedlung des Ostens und vor 
allem auch unseres Warthegaues. 1922 wurde 
die Nordische Gesellschalt von entschlossenen 
Männern in Lübeck gegründet und 1933 durch 
die Schirmherrschaft Alfred Rosenbergs aus­
gezeichnet. Sie stellt sich die Aufgabe, freund­
schaftlich-gesellschaftliche Beziehungen zu 
allen nordisch bestimmten Völkern zu pfle­
gen. In allen Gauen bestehen Zweigkontore, 
deren Leitung meist in Händen des Gauleiters 
liegt. Im Warthegau wurde am 19. August vo­
rigen Jahres ebenfalls ein Warthcland-Kontor 

gegründet, dessen Leitung unser Gauleiter 
übernahm. Er bestimmte zu seinem ständigen 
Vertreter den Stellvertretenden Gauleiter Kurt 
Schmalz. Jetzt wird diese Arbeit vertieft durch 
Gründung eines Zweigkontors Litzmannstadt 
des Wartheland-KontorB. 

Kreisleiter K n a u p trat mit warmherzigen 
Worten für diese so notwendige Arbeit ein, mit 
der wir die Aufgabe des Führers unterstützen. 

Der Abend war ausgestaltet durch Proben 
nordischer Kunst. So hörte man die Nordische 
Suite von Torjussen und die „Suite Mignonne" 
von Jan Sibelius, die von einer Kapelle des 
Musikkorps der Schutzpolizei sehr wirksam 
vorgetragen wurden. Der Schauspieler Albert 
Dönu'i las au6 Knut Hamsuns „Segen der Erde" 
und die Ballade vom Bauer Paavo von J. L. 
Runeberg. Man erhielt damit starke Proben des 
uns so verwandton künstlerischen Schaffens 
und blieb anschließend noch zwanglos beisam­
men, um die technischen Einzelfragen zu be­
sprechen, 

Damit hat die Nordische Gesellschaft auch 
bei uns Fuß gefaßt. Ihre Arbelt wird nach 
außen hin nicht so sehr sichtbar sein. Im näch­
sten Monat wird man des hundertsten Todes­
tages von Edvard Grieg gedenken. Die Gau-
Muslkwoche wird ebenfalls der nordischen Mu­
sik entsprechend Rechnung tragen. Die Arbeit 
nach innen wird um so tiefgreifender sein, be­
finden sich doch im Gaugebiet nordische Land-
dlenstlager, ebenso halten sich Verwundete der 
nordischen Freiwilligenorganisationen bei uns 
auf. G. K. 

Der Runöfunk berichtete oon Ltfcmannftaöt 
Gestern brachte der Sender Posen—Lffzmannsfadt eine Sendung über unsere Großstadt 

Gestern um 11,20 Uhr sprach W i l m v o n 
E 1 b w a r t im „Zeitspiegel" des Senders 
Posen—Litzmannstadt über das 150jährige 
Deutschtum unserer Stadt. Er ging von der vor 
150 Jahren eriolgten Inbesitznahme des heu­
tigen Warthegaues für die Provinz Südpreußen 
aus und schilderte in großen Zügen die fol­
gende gewaltige Entwicklung unserer Stadt, 
die damals nur zweihundert Einwohner zählte. 
Litzmannstadt habe hundert Jahre Fremdherr­
schaft mehr als Posen hinter sich, das mache 
sich vorderhand noch im Stadtbild bemerk­
bar. Der lebendige Rhythmus unserer Stadt 
nehme aber jeden gefangen, der hier lebe. Er 
werde auch zur schnellen Uberwindung des 
Erbes Jener Fremdherrschaft führen. 

Es folgte sodann eine Unterredung mit dem 
Leiter der Stadtbücherei, S i g i s m u n d B a ­
rt e k, der die Geschichte derselben und ihren 
gegenwärtigen Stand schilderte. Die Bücherei 

Städ ten kaum anzutreffenden Fülle das Leben 
durch ihren seelenvollen Gesang verschönen. 

A. K. 
Rundfunk für Freitag 

R e i c h s p r o g r a m m : 10—11: Alte nnd neue Kon. 
zertstücke. 15.30—10: Vollerthun, Pfitzner (Lied und Kam­
mermusik). 10—17: Kleine slntonische Musik. 17.15—18.30: 
Neuzeitliche Unterhaltungsmusik. 10.45—20: Dr.-Ooebbcls-
Artikel: „Vom Wesen der Krise." 20.15—21: Heitere 
Klange. 21—22: Ein Besuch im „Theater der Soldaten". 
D e u t s c h l a n d s e n d e r : 17.15—18.30: Von Telemann 
bis Schubert (Orchester- und Chorkonzerl). 20.15—21: Wil­
helm Jergcr dirigiert eigene Werke. 21—22 Marksteine 
Berliner Musikgeschichte: utto Nicolai. 

Ettuao für fennetdige Jungen 
Von den verschiedenen Verbänden unserer 

Luftwaffe hebt sich seit seinem Bestehen einer 
besonders ab: die Division Hermann Göring. 
Nicht umsonst tragen die Männer der Division 
des Reichsmarschalls allein die weißen Spiegel! 

Das „Regiment General Göring", dessen 
Keimzelle Jene 414 Mann waren, die 1933 von 
dem damaligen preußischen Minister des 
Innern als „Garde der Schutzpolizei" bezeich­
net und eingesetzt wurden, kämplte auf allen 
Kriegsschauplätzen. 1942 wurde es zur Brigade 
und kurze Zeit danach zur Division ausgebaut. 

Ein Verband, einer so stolzen Tradition 
tellhaft'g, kann nur Freiwillige zu den Seinen 
zählen. Ihnen bieten sich in der Division des 
Reichsmarschalls günstige Entwicklungsmög­
lichkelten, über die eine kleine Broschüre um­
fassende Aufklärung gibt, die von der Werbe­
stelle der Division Ftcrmann Göring (Berlin-
Reinickendorf, Spandauer Weg 42) bezogen 
werden kann. Sie weist besonders darauf hin, 
daß der deutsihe Junge hier freie Wahl hat, 
sich für die Waffengattung zu entscheiden, für 
die er besondere Vorliebe hat. Panzergrena­
diere, Grenadiere, Jäger, Kradschützen, Pan­
zerspäher, Panzerjäger, Panzerpioniere, Panzer­
männer, Panzerfernsprecher, Panzerfunker, Pan-
zersturmkanoniere, Arti l leristen, Flakartil leri­
sten und Nachrichteusoldaten, sie alle umfaßt 
dieser Sonderverband unserer Wehrmacht, des­
sen Einsatz und Verwendung als Mittel der 
Obersten Führung immer an besonderer Stelle 
erfolgte. 

Wi r gratulieren! Am 30. Mai feiert unser 
Volksgenosse Adolf M e i Bu e f (Sikorski), geb. 
in Turek, mit seiner Ehegattin Melita, geb. 
Kem, das Fest der Goldenen Hochzeit. Von 
ihren acht Kindern leben noch vier. Des wei­
teren gratulieren drei Schwiegertöchter und 
drei Enkelkinder. 

Für das Deutsche Rote Kreuz . I n der Wergaut-
atraBe S fand In diesen Tagen eine Hochzelt statt. 
D u r c h Versteigerung eines Broutsehuh» w u r d e n 
191,74 H M - erzielt , die dem Deutschen Roten K r e u z 
Ubergeben wurden . — A u f e iner anderen H o c h -
zeltsfeler (Georg und Sonla M.) w u r d e n fü r den 
gleichen Zweck 100 R M . gespendet. 

Briefkasten 
Fragesteller muß Namen und Ansdirttt nennen sowie 30 Rpt. 
in Briefmarken beifügen. RcchlsauskUnltc werden nicht er­

teilt. Auskühlte unverbindlich. 
R. P. Die angetrabte Ansdirllt erlahren Sie von der 

Relchsrundlunkgesellschalt in Berlin. 
I. A., Bornhagen. Wenden Sie sich In der Frage der 

Ablturlentenpriliung lür Eitranccr an die Regierung In Litz­
mannstadt, Abt. 2, oder an den Relchsstatthalter in Posen, 
Abt. 3. 

qjtetsdintt t . Stillegungsaktion und Umsatzsteuer 

ükttfye kitte lange, ob zerschlissene 
Decken, Gardinen, Teppiche, Wasch« und Hüls 
noch reparier (werden könnten. Gib sie solorl zur 
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wurde als Deutsche Volksbücherei vom 
Lodscher Deutschen Schul- und Bildungsverein 
1910 gegründet. Sie zählt heute über 40 000 
Bände und besitzt über 10 000 eingeschriebene 
Leser aus allen Schichten der Bevölkerung, 
die sehr eifrig von ihr Gebrauch machen. An 
erster Stelle stehen unter den Lesern zahlen­
mäßig die eingesessenen Deutschen. Es folgen 
die aus dem Altreich Zugezogenen, dann die 
Balten und schließlich die Galizien- und Bu­
chenlanddeutschen, die Bessarabiendeutschen 
und die Angehörigen der heimgekehrten ver­
schiedenen kleineren deutschen Volksgruppen. 
Al le Leserwünsche bezüglich der Bücher konn­
ten bisher befriedigt werden, knapp geworden 
sind lediglich die Bücher In der Jugendaus­
leihe. Pg. Banek glaubt aber dem starken 
Lesebedürfnis unserer Jugend nachkommen 
zu können. 

Sein Unterhaltungspartner stellte abschlie­
ßend fest, daß In Litzmannstadt alle Voraus­
setzungen für die Entwicklung des Geistes­
lebens geschaffen wurden. 

Zum Schluß der Litzmannstädter Sendung 
erfolgte die Verlesung eines „Litzmannstädter 
Briefes", der in lebendiger, wenn auch konzen­
trierter Form einen Bericht über die wesent­
lichsten Ereignisse der Woche enthielt. Er Heß 
auch die Nachtigallen nicht unerwähnt, die uns 
In diesen Wochen in einer in anderen Groß-

I m Zuge der St i l legungsakt ion fü r best immte 
Wirtschaftszweige hat der Relchswlr tschaftsmlnl -
ster angeordnet, daB W a r e n aus sti l lgelegten B e ­
tr ieben ohne Genehmigung der f ü r die V e r w e r t u n g 
zuständigen Stel le nicht veräußer t oder e n t n o m ­
m e n werden dür fen . Bezügl ich der V e r w e r t u n g 
derart iger W a r e n w i r d in der Regel angeordnet , 
daß diese W a r e n anderen U n t e r n e h m e r n derselben 
Wirtschaftsstufe zuzuführen sind. W e n n es sich u m 
sti l lgelegte Einzelhandelsunternehmen handelt , die 
also d i rek t an den Verbroucher ve rkau fen , i o w ü r ­
de sich durch d ie Abgabe der W a r e n a n einen 
anderen U n t e r n e h m e r ein zusätzl icher Umsatz er ­
geben, der gmndshtit l lch der Umsatzsteuer unter ­
l iegt . D e r Rolchsmlnlster der F inanzen hat sich 
dami t einverstanden erk lä r t , daß In solchen Fä l l en 
von der Erhebung der zusätzlichen Umsatzsteuer 
Abstand zu nehmen Ist. 

B e i s p i e l : E i n Süßwerengeschäft (Etnzelhan-
dclsunternehmen) w i r d stil lgelegt und muß auf A n ­
ordnung der zuständigen amt l ichen Stel le die a m 
Tage der St i l legung noch vorhandenen W a r e n v o r ­
räte an e in anderes Einzelhandelsunternehmen ab ­
geben. Dadurch entstehen zusätzliche Umsätze In 
derselben Wirtschaftsstulc. D i e a n sich entstehende 
Umsatzsteuer be im Ubergang der W a r e n v o r r ä t e an 
einen Einzelhändler gelangt n icht zur Erhebung. 

Anders Ist der Fa l l zu beurte i len, w e n n e in 
G r o ß h ä n d l e r , dessen Betr ieb sti l lgelegt w i r d , 
W a r e nn einen Einzelhändler obgeben muß. H i e r 
handelt es sieh u m einen regelmäßigen W l r t -
achaftsablnuf; denn auch ohne d ie St i l legung hä t te 
der Großhändler regelmäßig seine W o r e n an e inen 
Einzelhändler abgegeben. D u r c h die Sti l legungs­
anordnung entsteht m i t h i n k e i n zusätzl icher U m ­
satz. D ie durch d ie St i l legungsakt ion angeordnete 
Abgabe der W a r e des Großhändlers an den E inze l ­
händler entstehende Umsatzsteuer gelangt also zur 
Erhebung. 

I m Zuge der Btl l legungsaktion w i r d es auch 
v o r k o m m e n , daß zur Verme idung von Sti l legungen 
«ich mehrere Unternehmungen der gleichen W l r t -
schaftstufe zu einer Krlegsbctrlebsgemelnschaft z u ­
sammenschließen werden . Diese B e t r i e b i g e -
m e l n s c h a f t w i r d in der Regel als eine Ferso-
nengesellschnft ( O H G . , KG. ) oder auch als eine G e ­
sellschaft des bürger l ichen Rechts erfolgen. U m -
sntzsteuerllch gilt dann diese Gemeinschaft alB U n ­
ternehmer . In fo lge des Zusammenschlusses w e r d e n 
Umsätze entstehen, die ohne die Kriegsverhältnisse 
nicht entstanden w ä r e n . Es werden z. B. von den 
einzelnen U n t e r n e h m e r n , d ie sich zu einer G e m e i n ­
schaft zusammenschließen, W a r e n eingebracht oder 
es w e r d e n Gegenstände des Anlagevermögens, d ie 
sich I m Eigentum der einzelnen Unte rnehmer be ­
f inden , an die Gemeinschaft vermiete t oder ve r ­

pachtet w e r d e n . D e r Rcichsminlster der Finanzen 
hat sich dami t einverstanden e rk lä r t , daß derart ige 
Umaätze, die ohne die Krlegsverhältnlsse nicht ent ­
standen w ä r e n , nicht zur Erhebung gelangen. 

B e i s p i e l : Es schließen sich aus kriegsbe-
t l lngten G r ü n d e n f ü n f Einzelhändler des Flelscl ier-
gewerbes zu einer Kriegsgemeinschaft zusammen. 
D i e Geschäftsräume von vier dieser E inzelhändler 
w e r d e n geschlossen. Diese v ie r Einzelhändler ste l ­
len ihre GcschilftseinrlchtungsgCEcnstände und ihre 
Warenvor rä te der Betriebsgemoinschaft zur V e r ­
fügung. A n sich stellen das Einbr ingen der E l n -
rlchtungsgogenstände und der V o r r ä t e einen u m ­
satzsteuerpfl ichtigen Vorgang dar. D i e Gerae in­
schaft weist durch eine Bescheinigung des Landes­
wirtschaftsamts nach, daß es sich u m einen kr iegs­
notwendigen Zusammenschluß handelt . D i e U m ­
satzsteuer bleibt unerhoben. — Es w i r d auch ke ine 
Umsatzsteuer erhoben, w e n n d ie I m vorgenannten 
Beispiel bezeichneten Fleischer bezügl ich des I n ­
ventars e in Pacht - bzw. Mie tverhä l tn is begründen, 
w e n n also beispielweise für die Überlassung des 
Inventars eine Pachtgebühr an den Uberlassenden 
gezahlt w i r d . Es k a n n auch v o r k o m m e n , daß d l« 
bisherigen Arbe i tskrä f te der einzelnen U n t e r n e h ­
mer der Gemeinschaft gegen e in bestimmtes E n t ­
gelt zur Ver fügung gestellt w e r d e n . Das Arbe i ts ­
verhäl tn is zwischen den Arbe i tskrä f ten und den 
bisherigen U n t e r n e h m e r n bleibt bestehen. A n sich 
w ü r d e die Gestel lung der Arbe i tskrä f te an die G e ­
meinschaft einen umsntzsteuerpf l lcht lgen Vorgang 
darstel len. A u c h in diesem Fal le gelangt die U m ­
satzsteuer n icht zur Erhebung. O S t l . R e h e r 

Lagerbestandsmeldung für Spinnstoffwaren 
D i e Gruppennrbeltsgemclnschoft Spinnstoffwa­

r e n in der Reichsgruppe Hondel hat eine A n w e i ­
sung erlassen, wonach U n t e r n e h m e n , die G r o ß -
oder Einzelhandel m i t SpinnstofTwaren betr ieben, 
verpf l ichtet sind, zum 30. J u n i 1043 als Stichtag 
etne Lagerbestandsmeldung abzugeben. Bei den 
U n t e r n e h m e n in der Großhandelsstufe dar f a m 
30. Juni 1943 der Logerbestand in den folgenden 
Ar t i ke l -Abschn i t ten Je Abschnit t höchstens 43 v . H . 
der In den einzelnen Abschnit ten nm 30. 6. 41 bzw. 
der In der ersten erstatteten Lagerbestandsmeldung 
angegebenen Bestände betragen: Oberbekle idung 
und Berufskle idung, T r iko tagen und Wäsche, 
S t r u m p f w a r e n , Säuglingsausstattungen, Haus- und 
Tischwäsche, Bettzubehör, M e t e r w a r e und St r ick ­
garne. D ie Lancibestandsmeklung und der N a c h ­
weis der Lagersenkung erfolgen auf vorgeschriebe­
nen Vordrucken . D i e Anweisung ist m i t dem Tage 
Ihrer V e r k ü n d u n g i m Reichsanzeiger, a m 25. M a l , 
In K r a f t getreten. Sie gilt auch In den eingegl ie­
der ten Ostgebieten. 

Unverhoffte Einquartierung/von Theodor von Han,f?tengei 
Dber Löwenmaul und leuchtende Salvlen 

hinweg, über Rosen und Begonien konnte man 
täglich das Liebchen hinter der Gardine des 
halbgeöffneten Fensters sehen. Hier saß es, 
las die Zeitung, schmökte die Pfeife und 
kratzte sich den grauen Kopf. 

Es war der siebzigjährige Rechnungsrat im 
Ruhestande, von seiner Frau Dora und mithin 
auch von der Nachbarschaft das Liebchen ge­
nannt. Frau Dora war auf dieses Mittel ver­
fallen in der Hoffnung, ihren mürrischen Alten 
damit aufzumuntern. Aber es ging ihr wie mit 
den bekannten Auffrischungsmitteln, die Greise 
*u Jünglingen machen sollen — man gewöhnt 
sich daran, und dann ist es aus mit der Wir­
kung. 

Es wurde Herbst, die Blumen verblühten, 
das Liebchen schloß das Fenster und zog die 
Gardine zu. Da geschah es eines Mittags, daß 
p f a u Dora in die Stube hüpfte — sie hüpfte 
"och gelegentlich — und rief: 
, „Liebchen, weißt du das Neueste? Wir be­
kommen Einquartierung!" 

„Nanu", brummte das Liebchen, „Warum 
«enn das?" 

••Nur für ein paar Tage, und ohne Verpfle-
" u n g " . beruhigte Frau Dora. 

Eine Stunde später empfing das alte Ehe-
Paar einen jungen Gast, der lachend und mit 
"'Uzenden Zähnen im braunen Gesicht, hung-
" f l i durstig und verstaubt, mit „Grüß Gott'' und 

„Servus" und „Bitt schön" und „ I möchf net 
stören" vor ihnen stand. 

„Gleich mal eine Frage", sagte das Lieb­
chen. „Sie haben doch hoffentlich gegessen? 
Wir sind nämlich gerade damit fertig." 

„Gessen hob 1 gerad noch net ' , lachte der 
junge Gefreite. „Aber dös macht nix, s' is 
half Krieg. A Zirettn wanns hätten — und 
alsdann: schlofn, schloin, schloin." 

„Gott, wie nett das klingt", sagte Frau Dora 
entzückt. „Verstehst du ihn, Liebchen? Ich 
verstehe kein Wort." 

Der Junge Mann mit seinen braunen Backen, 
seinen blitzenden Zähnen und seinem ent­
zückenden Wienerisch hatte Frau Doras Herz 
im Sturm genommen. Sie hatte einen Buam 
gekriegt, einen echten Wiener Buam, und Xa­
ver Piiz hieß er auch nochl 

„Ich wi l l mal nachsehen", sagte Frau Dora. 
„Vielleicht sind noch ein paar Reste da. Lieb­
chen, führe Herrn Pilz in deine Stube." 

Eine Viertelstunde später hatte Frau Dora 
die Reste aufgetischt. Da prangte ein Rest, 
bestehend aus drei Spiegeleiern, dazu ein Rest 
duftenden Specks, ein Rest Schinken, ein Rest 
fettglänzender Bratkartoffeln, ein Rest Spinat, 
ein Rest frisch geerntetor Pflaumen. 

„Nun bitte, Herr Pilz", lud Frau Dora ein, 
während in des Liebchens Magen der Sauer­
kohl vom Mittag sich zu rühren begann. 
. „ A Mordshunger hob i schon, bitt schön", 
sagte der junge Wiener und eröilnete den An­

griff auf die Restesammlung. Das Liebchen, 
das mit wehmütigen Gefühlen zusah, wurde in­
zwischen von Frau Dora mit Blicken, Strei­
cheln, zarten Stößen und Flüsterworten bear­
beitet. Das Ergebnis ihrer Bemühungen war, 
daß der Gatte sein nachmittägliches Ruhclager, 
sein Radio und seine Lektüre an den Gast ab­
trat und sich knurrend in sein Bett zurückzog. 

„ I bin so frei, bitt schön", sagte Xaver Pilz 
und streckte sich auf dem Ruhelager des Lieb­
chens aus, rauchte auch des Liebchens Zigaret­
ten und lauschte des Liebchens Musik aus des 
Liebchens Radio, dazu las er des Liebchens 
Illustrierte mit viel Behagen, 

Drei Stunden hatte der Gast geruht, tja 
schlichen sich die beiden zu ihm ins Zimmer. 
Du lag er, der stolze Krieger, von Heistern 
Schlaf übermannt, mit leicht geöffnetem Munde, 
eine Locke in der Stirn, mit einem glücklichen 
Lächeln um die Lippen. 

„Lieber Gott", sagte Frau Dora leise und fal­
tete die Hände. „Wie ein großer Junge! Und 
sowas wird womöglich totgeschossen... Es 
kommt mir schon so vor, als ob es unser eige­
ner wäre." 

„Ja", sagte das Liebchen nachdenklich. Er 
blickte auf den Schlummernden herab, zog die 
Decke zurecht und scheuchte eine verspätete 
Fliege fort. 

Vier Tage aß der Gast Reste, trank und 
rauchte nach Herzenslust; dann ging es davon 
mit vielen , Vergolt's Gott" und „Servus" und 
„Wiederb'schaun". 

„Siehst du, nun hast du deine Ruhe wieder", 
sagte Frau Dora zu dem Gatten, der am Fenster 

saß und in den grämlichen Herbsttag blickte. 
„Na, was ist denn?" 

„Was ist? Gar nichts Ist", knurrte das Lieb­
chen. „Verflucht einsam ist es und langweilig, 
das ist alles." 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

Erflf fnung des Lemberger Schauspielhauses. D i a 
Rheln-Maln lsche Landesbühne ist von dem Beauf ­
t ragten des Generalgouvernements aufgeforder t 
worden , das Schauiplelhnus In Lemberg zu eröff­
nen. D i e Gaubühnc br ingt zuerst „Isabella v o n Spa­
n i e n " von Or tner und „ A u f r u h r Im D a m e n s t l f t " 
von Bre idah l . 

Musik 
Japanische und deutsche Mus ik der Gegenwart . 

E inen interessanten musikal ischen Genuß berei tete 
die Deutsch-Japanische Gesellschaft München Ihren 
M i tg l i edern und Freunden durch die reizvol le G e ­
genüberstel lung deutscher und Japanischer K o m p o ­
sit ionen In der Wiedergabe durch namhaf te M ü n -
chener Künst ler . Besonders interessant gestaltete 
sieh der von Udo D ä m m e r t zusammengestel l te Ja­
panische T e i l Insofern, als es sich bei den W e r k e n 
durchweg u m zeitgenössische Komponisten h a n ­
del te . 

Neue Bücher 
„Kämplende Schöpfung" von Hans B a r t m a n n . (Nord-

land-Verlag, Berlin, geb. 1,20 RM.) An sechs glücklich ge-
grillcnca Beispielen zeigt der Vcrlasscr in schlichter 
Sprache, wie ewiger Kamp! das innere Gesetz des Daseins 
ist. Cb sich die Wurzeln ms Lindtiibaums durch den star­
ren Stein ptessen, ob das kleine Moos zum Moor wird, es 
Ist das gleiche als wenn Riff-Falken ewig hungrige Schnäbel 
fällen oder die Jungaale in kllometcrlangcm Band die Elbe 
aufwärts wandern. Der Sieg des Lebens ist der Sinn der 
Welt, die Natur erzwingt diesen Sieg, und wohl dem, dei 
sich eins weiß mit Ihr. Georg Kell 
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Walörtaöt im Walöhrele 

Zweifellos gehört der örtlichste Warthe-
landkreis zu den landschaftlich bevorzugten 
Gegenden unseres Heimatgaues. Zwar bedeu­
tet sein Name „Waldrode"," daß hier einmal ein 
viel größeres Waldgebiet war als heute, weil 
dort eben Baurae „gerodet" wurden. Doch auch 
jetzt reicht der Wald noch nahe an die Kreis­
stadt heran. Was aber den Menschen, der 
vielleicht aus dem deutschen Mittelgebirge 
kommt, geradezu „beglückt" sind ganz ansehn­
liche Höhen, die sich mit ihrer grünen Umran­
dung recht freundlich ausnehmen und im Winter 
sogar Schiläufer anlocken. Ein besonders schö­
nes Fleckchen Erde ist die Umgebung von Lack, 
weil das Grün des Waldes noch durch das 
klare Auge lieblicher Seen verschönt wird. Hier 
findet sich am Seeufer auch ein sehr eindrucks­
voller Heldenfriedhof. Das Schloß in Lack ist 
der Sitz eines bekannten Landgestüts. oe. 

Gauhauptstadt 
u. Betriebsappell der Gauwaltung der Deut­

schen Arbeltsfront. Am 26. Mai fand im Dienst­
gebäude der Gauwaltung der Deutschen Ar­
beitsfront ein Betriebsappell statt. Der auf Ar­
beitsurlaub in Posen weilende Gauobmann, 
Dr. D e r i c h s w e i l e r , stellte der Gefolg­
schaft den vom Gauleiter mit der Leitung der 
Deutschen Arbeitsfront im Reiclusgau Warthe­
land beauftragten Gaupropagandaleiter, Pg. 
M a u l , vor. Oberbereichsleiter Maul begrüßte 
seine neuen Mitarbeiter und rief sie zu äußer­
ster Pflichterfüllung auf. Der Betriebsappell 
wurde von Pg. Dr. Altmann, dem Vertreter im 
Amt, mit der Führerehrung geschlossen. 

Turek 
Fr. Neuer Ortsgruppenleiter für Schulzen-

dorl. Am vergangenen Sonntag wurde der neue 
''Ortsgruppenleiter von Schulzendorf (Kreis Tu-
lek), Ehrenzeichenträger Kurt Göhring, in An­
wesenheit des gesamten politischen Leiterkorps 
durch den Kreisleiter V. i. A. Schlemper in 
feierlicher Form in sein neues Amt eingeführt. 
Damit konnte einem seit längerer Zeit geäußer­
ten Wunsch des bisherigen Ortsgruppenleiters 
Wiedemann auf Befreiung von Parteidiensten 
wegen seines Gesundheitszustandes und star­
ker beruflicher Belastung entsprochen werden. 

Leslau 
re. HJ.-Dienststelle macht kinderreicher Fa-

. mllie Platz. Im Zuge der Wohnraumbeschaf­
fung zog dieser Tage die HJ.-Dienststelle des 
Bannes Leslau (662) aus ihren bisherigen 
Diensträumen Leslau, Thorner Straße lc, aus. 
Die Banndienststelle befindet sich nunmehr Im 
Gebäude des hiesigen Amtsgerichtes. Aus der 
ehemaligen HJ.-Dienststelle wird eine geräu­
mige Wohnung für eine deutsche kinderreiche 
Familie geschaffen. Hinter dem kleinen Haus 
in der Brückenstraße 9 befindet sich ein schö­
ner, in sich abgeschlossener Garten, der bisher 
zum Teil von den Angehörigen des Bannsta­
bes gepflegt wurde und jetzt zur Verfügung 
der einziehenden Familie steht. 

Großer Erfolg der Schwesterschulen in Posen und Litzmannstadt I 59 Krankenhäuser 

In der vergangenen Woche wurde im 
Schwesterhaus des Städtischen Krankenhause-, 
in Posen eine Arbeitsbesprechung des der 
NSV. angeschlossenen NS.-Reichsbuudes Deut­
scher Schwestern durchgeführt, an der alle im 
Gau Wartheland in Krankenhäusern und Hel­
men tätigen leitenden Schwestern teilnahmen. 
Die Arbeitsbesprechung wurde durch Gau-
hauptamtslciter S t e i n h i l b e r eröffnet und 
umfaßte neben gründlichen Einzelbesprechun­
gen u. a. Referate des Gaugesundheitsführers 
V. i. A. Pg. Dr. M e y e r , des Leiters der Ab­
teilung Gesundheit beim Reichsstatthalter Re­
gierungsdirektor Dr. G u n d e r m a n n , des 
Gauhauptamtsleiter.-; des Amtes für Volks-
tumsfragen Pg. H ö p p n e r. Im Laufe der B»-
sprechungen fanden u. a. die gerade im Kraa-
kenhausdienst oftmals besonders schwierigen 
Volksturasfragen eingehende Behandlung. 

Im Zusammenhang gab die Gauoberin drf« 
NS.-Reichsbundes, Pgn. M ü l l e r , einen auf­
schlußreichen Uberblick über den Einsatz der 
Schwestern des NS.-Reichsbundes im Reichs­
gau Wartheland. Demnach sind z. Zt. rund 
1100 Vollschwestern des NS.-Reichsbundes im 
Gau Warlheland tä t i j und zwar etwa 800 
Krankenschwestern und 300 Säuglingsschwe­
stern. In den Schwesternschulen des NS.-
Reichsbundes in Posen, Litzmannstadt und 

Hohensalza werden gleichzeitig im Augenblick 
144 Schwesternschülennnen ausgebildet. Ins­
gesamt sind 59 Krankenhäuser und Heime m'<t 
Schwestern des NS.-Reichsbundes besetzt, und 
zwar 43 Krankenhäuser, 4 Säuglingsheime, 
4 Krippen, 1 Mütterheim, 1 Kinderkurhe'.m und 
fi Heimoberschulen. Neben diesem Einsatz 'n 
den Krankenhäusern und Heimen steht noch 
die bedeutungsvolle Arbeit in der Gemeinde­
pflege und in der nachgehenden Säuglingsfiii-
sorge der NSV. Wenn auch die z. Z. im Gau 
Wartheland tätigen Schwestern noch fast aus­
schließlich aus den Gebieten des Altteiches in 
den Gau Wartheland abgeordnet wurden, so 
ist dennoch die Feststellung besonders erfreu­
lich, daß aus den Schwesternschulen in Posen 
und Litzmannstadt in letzter Zeit bereits eine 
ganze Anzahl Töchter alteingessener Volks 
deutscher- und Umsiedler-Familien mit beson­
derem Erfolg die Schwesternprüfung abgelegt 
haben. Bei den kürzlich in Litzmannstadt durch­
geführten Prüfungen haben drei Viertel der 
Schülerinnen die Schwesternprüfung mit den 
Prädikaten „Gut und Sehr gut" bestanden. Für 
die Zukunft wird in besonderem Maße darauf 
hingewirkt, den erforderlichen Nachwuchs 
möglichst weitgehend bereits aus den Reihen 
des im Gnugebiet ansässigen Deutschtums 
sicherzustellen, 

Ferieneinfat* Oer Öeutfchen Meötztner 
21 Studierende hellen im Osten I Prüiung des Gesundheitszustandes im Kreis Leslau 

Durch das Entgegenkommen des VDA. 
Stuttgart konnten 21 Angehörige der medizi­
nischen Fakultät Tübingen (klinische und vor­
klinische Semester) zur Feststellung der Ge­
sundheitsverhältnisse der deutschen Jugend im 
Kreise Hermannsbad für die Dauer von vier 
Wochen zu einem Ferieneinsalz kommen. Da in 
den ländlichen Bezirken des Kreises nur pol­
nische Ärzte vorhanden sind, kann der deut­
sche Amtsarzt durch seine Überlastung nur in 
wenigen Schc'en und Kindergärten Untersu­
chungen durchführen. Die Abstellung der Hilfs­
kräfte wurde infolgedessen wärmsten« begrüßt. 

Der Amtsarzt, Medizinalrat Dr. Reimer, gab 
den neuangekommenen Medizinern eine kurze 
Einführung in die volksgesundheitliche Lage 
und E r n ä h r u n g v e r h ä l t n i s 3 e im Kreise und 
machte besonders auf die hier vorkommenden 
Krankheiten und Seuchen, wie Tuberkulose, Ra­
chitis, Typhus usw. aufmerksam. In drei Grup­
pen wurden die Mediziner hierauf eingesetzt 
und benutzten die zur Verfügung stehende Zeit, 
um die Schuljugend, die HJ. und die Klein­
kinder der Kindergärten einer Untersuchung 
zu unterziehen. Die Ergebnisse wurden in Ge­
sundheitsbogen festgehalten, deren Abschrif­
ten dem Gesundheitsamt zur Auswertung über­
lassen worden sind. 

Im Ganzen gesehen, war das Ergebnis nicht 

ungünstig. Der Gesundheitszustand der Umsied­
lerjugend insbesondere ist recht ordentlich. 
Allerdings mußten vielerorts gesundheitliche 
Schäden infolge völl ig falscher Ernährung fest­
gestellt werden. Bei einer abschließenden Be­
sprechung im Beiseln von Oberlandrat Fiecht-
ner und Medizinalrat Dr. Reimer wurden die 
aufschlußreichen Berichte der Einsatzleiter 
entgegengenommen und den Studenten und 
Studentinnen der besondere Dank und die An­
erkennung für ihre verdienstvolle Arbeit aus­
gesprochen. 

Brennftoffmlßbrauch beftraft 
Der Betriebsleiter einer Posener Firma ließ 

«ich mit dem Lastkraftwagen, der zum Transport 
von Baustoffen bestimmt war, wiederholt vom 
Betrieb zur Wohnung und zurück fahren. Zur 
Tarnung dieser Fahrten nahm er kleinere Le­
bensmitte! für die Werkküche mit, d>e nach­
weisen sollten, daß die Fahrt erforderiieh ge­
wesen 6e i . Er erhielt dafür wegen Brennstofl-
mißbrauchs einen Strafbefehl über vier Monate 
Gefängnis. Damit gab er eich nicht zufrieden 
und beantragte gerichtliche Entscheidung. Nun­
mehr wurde er entsprechend dem Antrage des 
Staatsanwalts durch das Amtsgericht in Posen 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt und sofort 
zur Strafverhüßung in Haft genommen. 

In einem im Landwirtschaftlichen R e ' C j 5!i 
ministerialblatt Nr. 20 veröffentlichten Erlaß de> 
Reichsministers für Ernährung und Landwirt' 
6 c h a f t vom 20. 4. 1943 werden die näheren Au*' 
führungsbestimmungen für die Nachprüfung 0 e l 

Ergebnisse der Viehzwischenzählung, die s* 
3. Juni 1943 im Großdeutschen Reich stattü 0 ' 
det, bekanntgegeben. Die Kontrollzählung W 
von zwei bi6 drei geeigneten, vom Ernährung'' 
amt Abt. A (Kreisbauernschaft) zu bestimmen' 
den Personen durchzuführen. Diese dürfe' 
nicht in der zu prüfenden Gemeinde ansässif 
und an der Zählung vom 3. Juni nicht beteiü9'[ 
g e w e s e n sein. Sie werden auf genaueste DurcB' 
iuhrung der Kontrollzählung und auf Ver 
6 c h w i e g e n h e i t verpflichtet, 6 o w i e mit einel| 
schriftlichen Vollmacht versehen. Die Kontrollj 
Z ä h l e r melden 6 i c h beim Bürgermeister un»] 
OrUbauernführer der zu prüfenden Genieind', 
Sie werden in jeder 6 c h w e i n e - und rindviersi 
haltenden Haushaltung durch Begehung d*f 
Ställe und behelfsmäßigen Stallungen die Bei 
6 t a n d e persönlich nachzählen. Gegen Vieh' 
halter, denen wissentlich falsche Angaben bei 
der Zählung vom 3. Juni 1943 nachgewiesen 
werden, 6o l l wiederum 6 c h a r f vorgegangen 
werden. 

I. Z.-Spoti Eiütn Tage 
Die Paarungen der Handball-Zwischenrunde 

Die Deutsche KrlCES-HandballmcIstcrschaft 1942/43 »«• 
am 6. Juni mit der Zwischenrunde fortgesetzt. FUr dies* 
Frillung sind dic acht Oewinncr der 2. Vorrunde bereits 
sammengesetzt worden. Es werden spielen: in M a n n ' 
h e i m : SV. Waldhof Ecgen SQ0F. Keddinghausen; >' 
D r e s d e n : SO. Dresden gegen SOOP. Hamburg: in B r i e f -
LSV. Hunecke gegen Berliner Inc . ; in S c h w e i n f u r t : 
MSV. Schweinfurl gegen Tv, Milbertshofen. 

Letchtathletik-Kreismelsterschaften am 6. Juni 
Der Kreis Litzmannstadt des NSRL. führt seine dlesjän-

rigen Kreismclstcrschaftcn am Sonntag, C. Juni, In der 
Stadt. Kampfbahn am Hauptbahnhof durch. FUr Manner un' 
Frauen kommen außer den Üblichen Einzclwcttbcwcrbcn un' 
Staffeln (auBer 4 X 1 0 0 m lUr Männer und Frauen nocs 
4 X 4 0 0 und 3 X 1 0 0 0 m fUr Männer) Mehrkämpfe zur Düren-
lUhrung, wobei in den Elnzclkilmpfcn erzielte Leistungen 
zugleich für den Mehrkampf gewertet werden. Die Mann" 
tragen einen FUnfkampf (100 und 1500 m, Weitsprung; 
Speer und Kugel) und für zwei Altersklassen (32—40 un' 
Uber 40 Jahre) Dreikämpfe aus ((00 IM, Weitsprung, Kugel)* 
ebenso dic Frauen einen FUnfkampf (100 m. Weit- un' 
Hochsprung, Speer und Kugel) und für zwei Altersklassen 
(30—35 und Uber 35 Jahre) Dreikämpfe (100 m, Wcltsprunf 
und Kugel). Tcilnahmcberechtigt sind a l l e deutschen Mä»' 
ner und Frauen, unabhängig von Vcreinszugehörlgkclt. Melde-
gebühren werden nicht erhoben. Der McldcschluB- Ist art 
1. 6. 43. Meldungen gehen an den Krelsfachwart für Leicht­
athletik K. Mauersbcrgcr, Scharnhorststr. 100/1, oder (per­
sönlich) Hermann-Görlng-Str. 6 1 , IL Stock, Zimmer 9 (vo» 
7 bis 16.30 Uhr). 

SA.-Schleßwehrkampf In Kaiisch 
Der bereits angekündigte Schlcßwehrkampl 1943 wir' 

nunmehr Im Bereich der SA.-Standarte Kallsch am 29./30. 
Mai in Kallsch durchgeführt. Um eine reibungslose Abwick­
lung der Kämpfe, zu denen rund 10U Mannschaften Ihr' 
Meldung »bg'geben haben, zu gewährleisten, beginnt der 
MannscnallsschieBkompl bereits am Sonnabend um 14 Uhr-
Das Mannschaitsschlcßen findet am Ostufer der Swendri» 
an der Straße Kaiisch—Litzmannsladt statt. Es werden nach 
einem Anmarsch von 3 Kilomeier ie 5 SchuB aul Brustring' 
schelbe, Schartc:.scheibc und Kopfschclbe abgegeben. FUI 
die Elnzeikämpfer, die aut dem städtischen Schießstand 
schießen, sind 4 Übungen vorgeschrieben, je 5 Schuß I ' 
den drei Anschlagsarten und 5 Schuß Schnellfeuer. SA.' 
Wchiabzclchcnlrägcr sind verpflichtet, an dem Wchrkamp' 
als Wlederholungsübung teilnehmen. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y VJlr und Karin • Heide zeigen 
hocherlicut die Geburl unserer 

GUDULA an. Max Pichl, Hwm. 
d. Gd. u. H-Oslul.. z.Z. im Osten, 
und Frau E 11 r i e d e . geb. Wilke, 
I.Z. Pabianltz, Bismaickstraße 31/8, 
19. 5. 1943. 
CT) Als Verlobte grüßen: EDEL SEI-

DENBERG, HERMANN MOOS, 
Wochfm. /. einer Flak-Abt. Holster­
hausen, Gelsenkirchen, z. Z. Pabia­
nltz, im Mai 1943. 
Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung dargebrachten Glückwünsche 
und Blumen danken herzlichst: Geh. 
Julius S t c i n k e und Frau L y -
d l o , geb. Kubsch. Mal 1943. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, am 25. 5. 1943 nach kur­
zem sdiwerem Leiden meinen lie­
ben Mann, unseren guten Vater, 

GroBvatcr. Bruder. Schwiegervater, 
Schwager und Onkel 

Julius Kar l Wiesner 
geb. 5. 7. 1888. zu sich In die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi­
gung unseres Entschlafenen findet 
heute. Freitag, den 28. 5. 1943, 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptlriedholes, Sulzlelder 
StraBe, aus statt. 

Die trauernd! Familie. 

Nach schwerer Krankheit starb am 
23. 3. 1943 In Görbersdorl In 
Schlesien mein Heber Mann, unser 
ältester Bruder, Sohn, Schwager 
und Onkel 

Wilhelm Harms 
Im Aller von 4ß Jahren. 

In tieler Trauer: 
Frau Jenny Harm». 

Litzmannstadt, Wilhelmshaven, 
Hamm l./W. 
Die Beisetzung hat in aller Stille 
stattgefunden. 
Wir betrauern aufrichtig den Heim­
gang dieses geschätzten und lieben 
Arhcltskamcradcn. Sein Andenken 
werden wir stets in Ehren halten. 

Vorsteher und Gefolgschaft des 
Finanzamtes Litzmannstadt • Osl 
und Land. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 26. 5. 1943 unser lieber 
Vater, Großvater, Urgroßvater, 
Schwiegervater und Onkel 

Eduard Khrentraut 
Im Alter von 85 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am Sonnabend, 
dem 29. 5. 1943. um 15 Uhr vom 
Mausoleum aus auf dem Deutschen 
Friedhof In Pablanitz statt. 

In tieler Trauer: 
DI» Hinterbliebenen. 

Pablanitz. den 27. 5. 1943 
Bahnhofslraße 0. 

Nach Gottes Ratschluß verschied 
am 25. 5. 1943 mein geliebter Gatte 
- Emil Sclimandt (Smetana) 
im Alter von 64 Jahren. Die Be-
erdlgung meines Heben Heimgegan­
genen findet heute. Freitag, nm 15 
Uhr von det Leichenhalle des Haupt­
lriedholes, Sulzlelder Straße, aus 
statt. ' ' 

Dil tltftrauernde Gattin. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Annabmeunte<-8iichun-{ f ü r die Wallen-f*. 

Die Wallen-U slelll ab sofort wieder ein: . •' ' 
Krlagilrtiwllllgt. Arbeilsdienstpllichtlge nach Ableistung der verkürzten Arbeits-

dienstpllidit. A m . . 
Freiwillig« mit Dls-nttzsltverpllichtung vom vollendeten 17. bis zum 45. Lebens­

jahre. 
Dsr Dienst In dir Witten-W Ulli Wehrdlsnit. 
Nähere AusIOhrunjen Uber die Wallen-<< Im Merkblatt der Erglnzungsstellc 

und durch die Untersuchungskommlsslon. Vor der Wehrmacht Oemusterte können 
sich melden, dürlen aber nicht ausgehoben sein. 

Ferner weiden eingestellt: Freiwillige für die «-Polizeldlvlslon und Frei­
willige lür die Leibslandarle-« „Adoll Hitler". . „ : , . „ A 

Nähere Auskunlt erteilt die Amiahmekommission. Arbeitsbuch und Wehrpaß 
sind mitzubringen. Annahmeuntersuchungen Im Bereich des Rclchsgaues Warthe-
land linden wie lolgt statt: 28. 5. 43. 8 Uhr, Pabianltz, Saal. Tuschlner Straße. 
30 5 43, 8 Uhr, Welun, Pctrlkauer Straße 3. 31 . 5. 43. B Uhr. Kempen, Gesund­
heitsamt, Yoickstraßc. 4. 6. 43. 8 Ubr. Schieratz, HJ.-Helm. Kirchstraß«. 

Ergänzungsamt der Wal len-« 
Ergänzungsstclle Warthe (XXI) 

Posen. Königsring 22. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
209/43. Ausgabe von Kochtlich. Deutsche Verbraucher, die hei nachstehenden 

Fiscliklcinverteilern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochfisch auf den 
Abschnitt 7 der Fischkarte: 

Braun, Else 
Ernst. Elwira 
Fritze, Irma 
Oampe, Hugo 
Gampe, Robert 
Gebr. Griesel 
Hampel, Hugo 

Nr. 5431 — 6280 
„ 6751 — 7600 
.. 6901 — 7750 
„ 6201 — 7900 
.. 2801 — 3650 
„ 5751 — 8250 

2281 — 3130 

Laude!. Klara 
LUck. Otto 
Mewus, Oskar 
Müller, Julius 
Roth. Irma 
Schwanz, Olga 
Skwirsch, Lorenz 

Nr. 301 — 1150 
1531 — 2 3 8 0 
3341 — 4 1 9 0 

821 — 1670 
2021 — 3 7 2 0 
1301—2150 
661 — 1510 

Capliol. Ziethenstraße 41. 15, 17.45 
und ?0 Uhr. Krstnufführung. „Ein 
Zug führt ab Ein lustiger Ba-
varla-FIlm mit Lenl Marenbach, 
Lucio Englisch, Ferdinand Marian, 
Georg Alexander. Vorverkauf werk­
tags lg. sonntags 11 Uhr. 
Europa. Schlageterstraße 94. 14.3t), 
17.15 und 20 Uhr. Erstaufführung 
„Unsichtbare Ketten" mit All­
da Valli, Carlo Nlnchl. Andrea 
ChrMchl. Vorverkauf an Werktagen 
ab 12 Uhr, an Sonntagen ab 10.80 
Uhr. 
Uta-Ulalto, Melsterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 U.-20 Uhr. 2. Woche. 
„Gellebte Welt"." Ein Bavaria-
Fllm in Erstaufführung mit Brigitte 
Horney, Willy Frltscb, Hedwig 
Wanget, Else von Möllendorf, Madv 
Rahl, Paul Dahlke. Kartenverkn-.il 
wochentags ab 12 Uhr. Keine telef. 
Bestellungen. 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr. „Ein Walzer mit Dir" •• 
mit Lizzl Waldmüller, Albert Mat-
teretock. 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Mcisterhausstr. 62. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Das 
stählerne Herz, 2. Asta-Nlelson 
(Die Welt vor 611 Jahren). 3. Son-
derdleust 612, 4, Europa - Maga­
zin 121, 5. Die neueste Wochen­
schau. 
Pablanitz — Capltol. 14.30 Uhr 
Mr Deutsche „TlBchlelu deck 
dloh" (Mörchcnvoreteüung), 17.15 
Uhr für Polen, 20 Uhr Ihr Deutsche 
„Kln Zug fährt ab mit U n i 
Marenbach, Ferdinand Marian, Lu­
de Englisch 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aul 
Nachlieferung. Litzmannsladt, den 27. Mai 1943. Der Oberbürgermeister. ErnSb-
rungsamt, Abt. B. 

Nr. 208/43. Hauibrandvenorgung mit Braunkohlenbriketts. Voraussichtlich 
wird In der nächsten Zeit die Belieferung mit Steinkohle ungünstiger sein. Deshalb 
wird angeordnet, daß lolgende Verbrauchergruppen durch die Kohlenhändler nur 
noch mit Braunkohlenbriketts zu beliefern sind: 

Verbrauchelgruppe I Deutsche und polnische Haushaltungen 
Verbrauchergruppe I I I auch Behörden mit Kohlcnhelzung. 
Verbrauchergruppe V sämtliche Kohlcnverbraucher. auBer Vetsorgungs-

betriebe (Bäcker. Fleischer und Gaststätten). 
Die eingehende Steinkohle ist lUr lebenswichtige und Vcrsorgungsbcir:!be «utruhe-
wahren und nur den Stellen zu liefern, deren Heizung nicht mit Braunkohlenbriketts 
gefeuert werden, kann. Händler und Verbraucher, dic diese Anordnung umgehen, 
werden laut Anordnung H 10 vom 22. 4. 41 bestralt. — Litzmannsladt. den 26. 
Mai 1943. Der Landrat des Kreises Litzmannsladt. Wlrtschaftsamt. Der Ober­
bürgermeister, Ernährungs- und Wlrtschaltsaml. 

Palast, Adoll-Hitler-Straße 108. 
15, 17.30 u. 20 Uhr. Erstaufführung 
des Dlfu-FIlm8 „Verlausen" mit 
Maria Denis. Corinna Luchalre, 
Giorgio un:.m> u. a. Kartenver-

l kauf ab 14 Uhr, sonntags ab 12.30 
'Uhr. 

: Zglerz, Lichtspielhaus „Venus", 
Beginn 17.30 und 20 Uhr, Bönnings 

jauch 15 Uhr „Hab mich l ieb" «• 
inilt Marikn Rökk. 

Palast, Adolf-Hitler-8traße 108. 
Sonntag, den 30. 5., um 10 und 12 
Uhr. Jugend Vorstel lungen „Ti l l Eu-
Iensplegel". Kartenverkauf Sonn­
tag ab 8 Uhr. 
Adler. Buschlinlo 123. 15, 17.30 und 
20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr. 
„ A n d r c u R Schlüter" mit Hein-

I rieh George, Olga Tscheohowu, 
j Herbert Hübner u. a. Keine telef. 
i Bostellungen. 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Schilder aller Art 
und I.eucht-Schllder für Luftschutz-
zwecke. Nacewskl. Adolf-Hitler-
Straße 81). 
Handelsvertreter 
hat unzubleten an Schuhwerkstiitten 
und Leder-EinzelhandPlsgeschiltte: 
Schtihvorderblättcr für Straüen-
sommerschuhc mit Hlntcrguartlcren 
(Flcchtwerk aus kleinen Leder-
resten, die an Holzsohlen befestigt 
werden, beste Oberlederabfälle). 
Angebote unter A 1078 LZ. 

V E R L O R E N 
Braunst Elul mit Fülllcderhalter und 
Drehbleistift verloren. Horst-Wessel-Str. 
37/6, Fernrul 177-47. 
Herrenarmbanduhr Ecke Schlageterstraße 
und Adoll-Hlller-Slraße verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben bei Fuchs. Spinn-
llnle 164/50. 
Volksllit« Nr. 11 178 namens Heinrich 
Suslow. Hohenstelncr Straße 10/25, 
verloren. 1 

Klelderkarta namens Sieglrled Proppe, 
Hauländer Slraße 20/18, verloren. 
Klridtrkirten auf die Namen Helene, 
Romuelda und Eugcnle Adamczewska, 
Lesmlerz. Kr. LcnttdiUtr, verloren. 
völkiHitt der Marie Belenk«. Böhmische 
Linie 2. verlöre«. 

Wollshund am 22. 5. 1943 entlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben Litzmann-
stadt/SUd. SeclandstraBe 15. ' 

T H E A T E R 
Städtische Kühnen, 
Theater Moltitestraße. 
Freitag, 28.5., 19.30 Uhr. Fr. Vorkauf. 
„Cllvla". — Sonnabend. 29. 5., 19.80 
Uhr. G-Mleto. Freier Verkauf. „Liebe 
In der Lerchengasse". — Sonntag, 
30. 5., 13.30 Uhr. KdF. 6. Ausver­
kauft. „Sophlenlund". 18.30 Uhr. 
Fr. Verkauf. Gastspiel Stantaschau-
sploler Paul Hartmann. „Faust" 
I. Teil. - Montag, 31. 13., um 18.30 
Uhr. Freier Verkauf. Gastspiel 
Stnataschausplelor Paul Hartmann. 
„Faust" I. Teil. 
Kammerspiele. General-Lllzmann-
Straße 21. — Freitag, 28. 5., 19.80 
Uhr. B-Mlote. Fr. Verkauf. „Lauter 
Lügen". Karten vom 20. 5. gültig. 

F I L M T H E A T E R 
'i Jugendliche tngelassen, • • ) nber 14 J 

zugelai -. i. * * * ) nicht i" i-i l»»i i n . 

Uta-Caslno, Adoll-Hitlar-Strnße(>7. 
14.30. 17.15 u. 20 IHir. „Himmel, 
wi r erben ein Schloß"** Näheres 
im Sonderlnserat. Kartenverkauf 
wochentags ab 12 Uhr. Keine *cle f. 
Bestellungen. 

(,'orso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30, 17.30 und 20 Uhr. „7 Jahre 
Glück" mit Theo Llngen, HanB 
Moser u. n. Im Beiprogramm: 
„Der Störenfried" (Farbenton­
film). 
l i l o i - ln , Ludendorffstraßo 74/7U. 
Beginn: 15, 17 und 19.80 Uhr, Bonn­
tags 14.30, 17, 19.30 Uhr. „7 Jahre 
GIUck".•'• Sonntags nur geschlos­
sene Vorstellungen u. Kartenvor-
verknuf ab 13 Uhr. 
Mat, Ktinig-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 u. 20 Uhr. sonntags auoh 
13 Uhr. „Die grolle Liebe" ' mit 
Znrah Leander, Viktor Btaal. 
Muse, Breslaucr Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auoh 15 Ubr. 
„Dr. Crlppen an Bord" " * mit 
Rudolf Fcmau, Rene Deltgcn u. a. 
Jugendprogramm 15 Uhr. Sonntag 
10 IThr. Es läuft der Märchenfilm: 
„Wundervolle Märchenwelt". 
MlniOHft , Uuschllnio 17«. 15, 17.1h, 
10.30 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 
3. Woche. „Helües Hlut" • mit Ma-
niüi Rökk, Paul Kemp, Hans Stüwe. 
Sonntags Vorverkauf ab 10 Uhr. 
Palludtum, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntagB auoh 11.30 Uhr. 2. Woche. 
„Die goldene Stadt" ••• (Farben­
tonfilm) mit Kristine Söderbaum 
Eugen Klopfer. 

Koustuntynow — Lichtspielhaus. 
Freitag um 17 und 19.30 Uhr „Das 
Ekel" • mit Hans Moser. 
Zdunska Wolu, Lichtspielhaus. 
Beginn werktags um 17 und lil.äü 
Uhr, sonntags um 14.30, 17 u. 19.3U 
Uhr.„Vom Schicksal verweht". " • 

K O N Z E R T E 
Kreiskulturring Lllzinannsladl. 

Städtisches Kulturamt. 
4. Kammerkonzert am Sonnabend, dem 
29. Mai 1943, um 19.30 Ubr, in der 
Städtischen Musikschule, Danzlger Straße 
32. Es spielt: Liselotte Oehlcrt, Litz­
mannsladt, Klavier. Max Reger, Varia­
tionen und Fuge Uber ein Thema von 
Tclemann, op. 134; W. A. Mozart, Sona­
te D-dur K'. V. 576; Robert Schumann, 
Fantasie C-dur, op. 17. Karten zu 2 und 
1 RM. in der Theater- und Konzertkassc, 
Adoll-Hltler-Straßc 65. 
Krclskulturrlng Litzmannsladt. 

Städtisches Kulturamt. 
Wagner • Verdi • Abend, Opernkonzert des 
Städtischen Slnlonic-Orchestcrs am Diens­
tag, dem 1. Juni 1943. um 19.30 Uhr, 
im Sängerhaus, General-Lltzmann-Straße 
21. Solist: Karl Buschmann. Ileldentenor 
vom Opernhaus KOnlgsberg/Pr„ Dirigent: 
Heinz Holtmann, Kapellmeister der Städti­
schen Kuhnen Litzmannstadt. Muslklolge: 
Vorspiel zu Tristan und Isolde; Rom-
crzählung aus Tannhäuser; Triumphmarsch 
und Ballettmusik aus Alda; Arie des Ra-
dames aus Alda; Ouvertüre zu Rienzl; 
OuvertUrc zu: Der fliegende Holländer; 
WinterstUrme wichen dem Wonnemond 
(Walküre); Iraviala-Vorspiel zum 3. Akt; 
Strctta aus Troubadour: Vorspiel zu: Die 
Meistersinger von NUrnberg. Preise der 
Plätze- 5. 4, 3, 2 RM. Stammletcr er­
halten Im Vorverkauf gegen Vorlage des 
Mictauswciscs :in» „ Ermäßigung aul die 
Tageskassenpreise. Vorverkaul: Thea­
ter- und Konzertkasse, Adoll-Ilitlcr-
Slraßc 65 
Am Sonntag, dem 30. Mai lü-13. spielt 
im Städtischen Tierpark von 15—18 Uhr 
die Kapelle der Schutzpolizei unter Lei­
tung von Meister Althaus. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTD 
Lllzmannstadt. Melsterhausstraße 94 

Fernrul 123-02 
Abi. Musik: Heute, Freitag, den 28. Mal 
1943. um 20 Uhr, Kleiner Saal: Offs-ns-
Singstunde. Alle slngfreudigen Volksge­
nossen sind eingeladen, gemeinsam 

.deutsche Volkslieder zu singen. Leitung: 
' H U I Hense, Teilnahme kostenlos. 

Sulsom-rü i f nung 
des 

Luft-U.Schwimmbades 
„ P a r a d i e s " 

S o n n t a g , den 30. Mai 1043 
Haltestelle W a l d f r i e d e n der 
Zufuhrbahnen Linien 40 u. 41 

ab Deutschlandplatz. 
Täglioh geö f fne t von 8 Uhr. 

ein PRAG • FILM 

mit 

Anny Ondra 
H. Brautowattor 
Carla Rust 
Richard Häuftlor 

Herbert Hübner, Oskar Slma 
Regle: Peter Paul Brauer 

Jugendliche über 14 jähre zugelassen 
Haut« Erstaufführung 

14'°, 17 , s , 20 Uhr 

f C A S I N O 

Stadtische Bühnen 

Infolgo Erkrankung mußten 
verschiedene Aufführungstagc 
lür die Platzmlctcr utngelegt 
werden. Achten Sie bitte aul 
die täglichen Anzeigen oder 
den Plakatanschlag. 

Die letzte Woche 
bis einschließlich Sonntag 

verbleibt 

d e r V o l k s p a r k 
am Blucherplatz 

togllchab 16Uhr,Sonntagl3L'hr 

http://Kartenverkn-.il

